
euma-
leiden

path,
3.
einem

s jeder
immer-

Nagen,
gering-

alles
rch ſich
ervöſer
irgend

meine
zu ver-
r der

gendſte.

kke.
chmerz,
ftigſten
en ſtei

mehr,

1874.

nme,

dr. S

te fette

en zum

daſelbſt zuſammentretende Schwurgericht geſtellt zu werden.

S ches das hieſige Kreisgericht wegen des Hirtenbriefs vom 14. März

I erkannten vier Monate Feſtungshaft diejenigen drei Monate in An

M sgerichten zu Höxter und Wiedenbrück bereits früher erkannt worden ſind.

4 verweigert hatte, iſt bereits heute erfolgt, nachdem das Grab unter Aufſicht

Deputation der geographiſchen Geſellſchaft empfangen worden.

Halliſche
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

Zeitung

Quartalpreis vom 1. Juli an bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 5 Sgr. bei Bezug durch die preuß. Poſtanſtalten 1 Thlr. 10 Sgr.
Jnſertionsgebuüühren fur die viergeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 1 Sgr. 9 Pf.,
fur die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 4 Sgr.

N 223. Halle, Donnerstag den 24. September 18974.
Mit Peilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal October bis

December 1874) mit I Thlr. 5 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer (bei zweimaliger Ueberbringung mit 3 Sgr. Mehr-
betrag) und mit I Thlr. 10 Sgr. bei Beziehung durch die Poſt anſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf
das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen;
auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung (im G.
machen zu wollen.

chwetſche ſchen Verlage)

Mit Vezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene neuerliche Einrichtung erſuchenz
wir unſere auswärtigen Abonnenten die Beſtellung auf ie Zeitung möglichſt bald zu bewirken,
damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes entſtehen kann.

Halle, den 24. September 1874.

Telegraphiſche Depeſchen.
Schweinfurt, d. 21. September. Heute wurde Kullmann

von hier nach Würzburg abgeführt, um vor das im nächſten Monat

Paderborn, d. 22. September. Nach dem Strafurtheil, wel

d. J. geſtern gegen den Biſchof Martin hier erlaſſen hat, ſind auf die

rechnung zu bringen, welche wegen deſſelben Vergehens von den Kreis

Königsberg i. Pr., d. 22. September. Das Erkenntniß der
erſten Jnſtanz gegen den Biſchof Crementz von Ermland, welches den-
ſelben wegen widerrechtlicher Anſtellung des Geiſtlichen Seeburg in
Wuhſen zu einer Geldbuße von 200 Thalern event. zu einer Gefängniß
ſtrafe von 6 Wochen verurtheilt, iſt vom oſtpreußiſchen Tribunal heute
beſtätigt worden.

Königsberg i. Pr., d. 22. September. Nachdem der Propſt
Dinder ſich abermals geweigert hat, die Beerdigung eines Altkatholiken
in geweihtem Boden zu geſtatten, ſoll das Grab heute unter polizei-
lichem Schutz hergeſtellt werden und wird die Beerdigung morgen ſtatt
on Der altkatholiſche Pfarrer Grunert hat gegen den Be-
cheid der Regierung, welcher ihn zur Ausübung kirchlicher Funktionen
auf dem Kirchhof für nicht befugt erklärte, an das Miniſterium
appellirt.

Königsberg i. Pr., d. 22. September. Die Beerdigung des
Altkatholiken, deſſen Beiſetzung an geweihter Stelle der Propſt Dinder

der Polizeibehörde hergeſtellt war.
Dresden, d. 22. September. Das „Dresdner Journal“ ver-

öffentlicht eine Bekanntmachung des Geſammtminiſteriums, durch welche
der gegenwärtig vertagte Landtag auf den 1. October d. J. einberufen
wird. Der Prinz Alfons von Aſturien bewahrt hier das ſtrengſte
Jncognito und hat auch bei Hofe keinen Beſuch gemacht.

Stuttgart, d. 22. September. Zu der hier tagenden General-
verſammlung des deutſchen Guſtav-Adolph. Vereins ſind zahlreiche Theil-
nehmer aus allen Gegenden Deutſchlands eingetroffen. Heute fand
zunächſt eine Sitzung des württembergiſchen Hauptvereins ſtatt.

e württembergiſche Juſtizminiſter Frhr. von Wächter-Spittler
iſt geſtorben.

Hamburg, d. 22. September. Die Führer der öſterreichiſchen
NordpolExpedition, Ober- Lieutenant Payer und Dr. Kepes, ſind heute,

von Schweden kommend, hier eingetroffen und am Bahnhofe von einer

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Bern, d. 22. September. Der internationale Poſtkongreß hat
die allgemeinen Unionstaxen für einen Brief bis zum Gewicht von 15
Gramm auf 25 Centimes und für Sendungen von Waarenmuſtern,
Zeitungen und Druckſachen bis zu 50 Gramm auf 7 Eentimes feſtge-
ſetzt, vorbehältlich einer limitirten Zuſchlagstaxe, welche nach dem Maaß-
ſtabe des Tranſits erhoben werden darf.

Olten, d. 22. September. Die hier ſtattgehabte Verſammlung
von Delegirten der ſchweizeriſchen, liberal geſinnten, katholiſchen Ver
eine hat den vom Eentralcomité ausgearbeiteten Entwurf einer Ver-
faſſung für die chriſtkatholiſche Kirche in der Schweiz mit unerheblichen
Aenderungen angenommen. Nach dieſer Verfaſſung iſt ein Biſchof ver
antwortlich und abſetzbar.

Kopenhagen, d. 22. September. Die Nachrichten engliſcher
Blätter über Schritte der dieſſeitigen Regierung wegen Nordſchleswig
ſcheinen ohne Anhalt zu ſein da auch die hieſigen Blätter keinerlei
diesbezügliche Nachrichten bringen.

Madrid, d. 22. September. Die „Gaceta“ meldet, daß der
Regierungsgeneral Marquis Pavia die befeſtigten Stellungen der Kar-
liſten bei Pobleta und Cogubla in Maeſtrazgo genommen hat. Ein
Transport von Zufuhren iſt unter der Bedeckung von Truppen des
Generals Laſerna in Pampelona eingetroffen.

Madrid, d. 22. September. Nach hier eingegangenen Mel
dungen fahren die Karliſten fort, Eiſenbahnen und Telegraphenleitungen
zu zerſtören. Der General Moriones ſteht den Earliſten bei Carrascal
gegenüber und verhindert ſie an der Ueberſchreitung des Esro.

Bayonne, d. 22. September. Bei dem in Bilbao ſtattgehabten
Banket brachte der deutſche Konſul Lindau einen Toaſt aus auf Spanien,
welches an ſeiner Zukunft nicht verzweifeln dürfe, da es für die Jdeen
der Humanität kämpfe. Der Deputirte Joſé Vittoria antwortete mit
einem Toaſt auf den deutſchen Kaiſer und die befreundeten Mächte.

Nach Mittheilungen aus karliſtiſcher Quelle weicht Moriones vor
läuftg noch einem Zuſammenſtoße aus, da er vorher noch Verſtärkungen
an ſich ziehen will.

Bolton, d. 21. September. Der Strike der Arbeiter in den
hieſigen Woll und Baumwollſpinnereien iſt nach elftägiger Dauer in
Folge eines Uebereinkommens mit den Fabrikbeſitzern, ſich der Entſchei-
dung eines Schiedsgerichts beiderſeitig zu unterwerfen, beendigt und wird
die Arbeit morgen wieder aufgenommen werden.

New York, d. 21. September. Die Unionsregierung hat den
Betrag von zwei Millionen Dollars, der von der eingeſetzten gemiſchten
engliſch amerikaniſchen Kommiſſion in Folge der von britiſchen Unter
thanen erhobenen Reklamationen als Entſchädigung feſtgeſetzt worden
war, an die engliſche Regierung auszahlen laſſen.



New York, d. 22. September. Nachrichten aus Guatentala Werke, ſich zu dieſem Zwecke zu organiſiren. Jhr Hauptaugenmen
zufolge hat die dortige Regierung die für den gemißhandelten engliſchen iſt darauf gerichtet, diejenigen, bisher den Liberalen gehörigen Wahl
Konſul Magee geforderte Entſchädigung bezahlt und durch feierliche kreiſe, welche ſie mit Hülfe des directen Wahlrechts bei den Reichstags.
Salutirung der engliſchen Flagge weitere Genugthuung geleiſtet. wahlen gewonnen, nun auch bei der Anwendung des indirekten Wahl

Zur Lage e e R erſter r Wyy ſ 3 ſeh dere unränkiſche Wahlkreiſe. Leider iſt nur zu wahr, daß ſie dort in der BeAm Donnerstag, den 24. September, ſind es zwölf Jahre, daß kampfun g der ſreiſtancgen Elemente T n Dem drthovopen Luther r
der Staatsanzeiger die Ernennung des Herrn von Bismarck zum jfelfach einen dienſtfertigen Bundesgenoſſen finden. Dieſe proteſtan
Miniſterpräſidenten verkündigte. Ein Rückblick auf diefen Zeitraum jfſch eonfeſſtonaliſt ſche Hartei, welche ſich, zum Unterſchiere von den
wird zu der Ueberzeugung führen, daß politiſche Veränderungen, wie greuzzeitungsmännern, als „national-conſervativ“ bezeichnet, iſt in de
die hier ſich zeigenden, kaum jemals unter der Führung eines leitenden That verblendet eng aus Daß vegen den Liherohemns den ubkter nd
Staatsmannes vorgekommen ſein dürften. Damals die Miniſter von en Feinden der nationalen Poltik in die Hände zu arbeiten, um tildun
Roon, von der Heydt, von Jagew, Graf von der Lippe, von Mühler, offen dürfen die Letzteren auf dieſe Allianz ihre Hoffnung bauen. Oh
on arzt rink, Graf pon Jtenplit heute Campvauſen, Graf Eulen ſich indeß dieſelben und. ſo manche andere erfüllen werden, bleitt
burg, Leonkardt, Delbrück, Falk, Achenbach, von Kameke, Dr. Frieden nichtsdeſtoweniger ſehr zweifelhaft. Der urtheilende Theil der Bevöl-
thal. Damals der Kampf um die Heeresorganiſation, heute die Vor erung ig iſt denn doch noch weit entfernt davon, ſich zum Werkzeuge derlage der großen Reichsjuſtizgeſetze eine Erſcheinung, welche durch Kaplanokratie herzugeben. Solche Ahnung beſchleicht auch bereits die
eine lange Kette großer Begebenheiten mit jener Armeereform in ur Einſichtigeren unter den Ultramontanen. Jn der „Köln. Volkszeitung
ſächlichen Zuſammenhang tritt. Dieſe beiden Pole des zwölfjährigen yth ein bairiſcher Klerikaler ſeinen Geſinnungsgenoſſen, es ſich beſo

8 nZeitraums bezeichnen am deutlichſten den völligen inneren und äußeren a gen gen ſein zu laſſen, „einige e ſateg e
n ſich während der neuen „Aera Bismarck“ in Preußen ſich ganz heranzubilden, welche durch Ernſt und Würde der Haltung

e auch dem Gegner Achtung abnöthigen.“ „Daß hier“, fährt er, freiDie Er iryr des e Dr. S W der zu müthig genug fort, „viel, ſehr viel, zu beſſern iſt, wird kein urtheils-
folge e ie ſtrafrechtliche re e Weg ine t Karl ger Beobachter in Abrede ſtellen wollen. Ein anſehnlicher Theil,
niſſes das Forum nur am Ausgabeorte egründet iſt, findet quch der conſervativen Preſſe (wenn ich mich ſo ausdrücken darß), iſt
in juriſtiſchen Kreiſen allgemeine Zuſtimmung. Jm Intereſſe der „verliert“, und die rühmlichen Ausnahmen, die nicht beſonders bezeich
Rechtsſicherveit erachtet man eine ſolche Beſchränkung für unum et zu werden brauchen haben keinen leichten Stand. Es liegt das
gänglich nöthig und hofft, geſtützt auf dieſe authentiſche Auslegung, zum Theil in den Zeitverhältniſſen, welche den Extremen günſtig ſind,
eine Deklaration des Geſetzes nach dieſer Richtung hin beim Reichstage zum Theil im ſüddeutſchen Volkscharakter, der die „urwüchſige
durchzuſetzen. Sprache liebt, zum Theil aber auch in der mangelhaften UnterſtützungMit Einführung des neuen Eivilehegeſetzes werden eine Reihe der Preſſe durch die geiſtig hervorragenden Kreiſe.“ „Da ſitzt
von Aenderungen in Bezug auf den kirchlichen Trauungsakt je Achillesferſe des Ultramontanismus überhaupt,
nothwendig, hinſichtlich deren der evangeliſche Oberkirchenrath ſoeben und er wird ſich vergeblich bemühen, dieſelbe zu beſeitigen.

Die „geiſtig hervorragenderen Kreiſe“, wenn ſie bisher nicht für dieeine allgemeine Jnſtruktion hat ergehen laſſen. Die weſentlichſten
Modifikationen beſtehen danach in Folgendem Das kirchliche Aufgebot Pläne der römiſchen Phalanx zu gewinnen waren werden ſich natur

gemäß von dem zu ſtets tieferen Niveau herabſinkenden klerikal- demaals ſolches fällt zwar fort, dock geht der Trauung eine einmalige Ver
kündigung der beabſichtigten Ehe ſowie eine Fürbitte für dieſelbe voran. Jogiſchen Treiben in immer größerer Maſſe abwenden Die hochfahren

den Ermunterungsſchreiben aus Rom mit den demonſtrativen Lücken,Hat die Trauung ohne dieſe Verkündigung ſtattgefunden, ſo kann die

welche die Unvereinbarkeit der Auslaſſungen des Unfehlbaren mit demletztere auch nachgeholt werden. Von dieſer Nachho)ung indeß als auch
von der vorherigen Anzeige kann der Superintendent dispenſiren. iocletianiſchen“ Strafgeſetzbuche andeuten ſollen, die pfeudopatriotiſchen

Tiraden, wie ſie die Häupter des Mainzer Katholikenvereins in ihrenWegen der erfolgten Scheidung einer Ehe kann die Kirche hinfort
die Trauung nicht mehr verſagen, weil die Wiederanknüpfung des neueſten Manifeſten auf den Markt bringen, mögen die blinde Menge

noch eine Zeit lang gefangen halten, auf die „geiſtig bedeutenderenaufgelöſten Bandes durch bürgerliche Schließung der Ehe unmöglich
geworden iſt. Das Trauungsformular wird in Zukunft dahin Freiſe“ bleiben ſie ohne Einfluß. Und daß ohne die Mitwirkung ächterabgeändert, daß die kirchliche Ceremonie ihre ehebegründende Wirkung er Kraft e das Feder der hen Bewegung h

verliert und nur den Charakter einer Einſegnung behèlt. Die bis- ſt 5herigen Trauungsverbote in der ſogenannten geſchloſſenen Zeit fallen und endgültigem Erfolg ſein kann, wird der Ultramontanismus noch
nur zu Se in der u bedarf es der Dispenſation früh genug erfahren müſſen.

eitens der Superintendenten. Bezüglich der kirchlichen Taufe z. Fhbleibt die bisherige Friſt von ſechs Wochen beſtehen, kann jedoch vom Verein für Volkswohl.
Halle, d. 22. September.zuſtändigen Pfarramte verlängert werden.

Jn Baiern werfen bereits die nächſtjährigen Landtag s- Die geſtern Abend 8 Uhr im neuen Schützenhauſe abgehaltene
wahlen ihre Schatten voraus. Die Ultramontanen ſind ſchon am conſtituirende Generalverſammlung des neuen Vereins für Volks-

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee- afinden wir den Ritter auf der Ebernburg, wo Sickingen mit ſeiner Ehe
5] Alrich von Hutten. gattin, Hedwig von Flersheim, wohnte. Außer ihm hatten auch andere,

mit Weib und Kind, ein ſicheres Aſyl auf den Schlöſſern Sickingen's fert
(Fortſetzung.) gefunden, lauter ſolche, die um ihrer Begeiſterung für die Kirchenver* erb

Voll von ſeinen Entwürfen reiſte Hutten mit einigen gleichgeſinn beſſerung willen Verfolgung litten. w
ten Begleitern den Rhein hinunter. Jn Löwen beſuchte er Erasmus, Vom September 1520 an erſcheint Hutten auf der Ebernburg, wo Sch
der ihm Empfehlungsbriefe an den Hof mitgab. Aber als Hutten mit ſein hauptſächlichſtes Geſchäft war, die Anſchläge Roms gegen ihn öffent- Ge
ihm über den gegen die Römlinge zu unternehmenden Krieg zu ſprechen lich zu enthüllen, um Kaiſer, Fürſten und alle freie deutſche Männer de
kam, fragte Erasmus nach den Mitteln zu einem ſolchen Unternehmen, gegen eine Macht aufzurufen, die thatſächlich die freie Geiſtesregung in
und rieth dem enthuſiasmirten Ritter ernſtlich, von einem ſo tollkühnen Deutſchland mit den verworfenſten Mitteln aufhalte und banne. Eben
Handel die Hand zu laſſen. traf Franz von Sickingen Vorbereitungen zur Begrüßung Kaiſer Karl's,

Bei Ferdinand fand er kein Gehör; wohl aber warnten ihn ſeine der ihn bisher ſtets mit Auszeichnung behandelt hatte. Er nahm von
Bekannten am Hofe vor Nachſtellungen, die ihm drohten, und als Hut- Hutten ein Klagſchreiben an den Kaiſer mit, worin er die Anſchläge,
ten die Pfaffen am Brüſſeler Hofe übermächtig fand, reiſte er wie die an deſſen Hofe gegen ſein Leben erſonnen worden, den aus der römi

der ab. ſchen Curie an verſchiedene deutſche Fürſten ergangenen Befehl, ihn ge hatAuf der Rückreiſe begegnete ihm ein komiſches Abenteuer. Als er feſſelt nach Rom auszuliefern, zu ſeiner Kenntniß bringt, und ihn er- un
mit ſeinen zwei Knechten in der Nähe von Löwen ritt, begegnete ihm ſucht, dem an ihn ſelbſt geſtellten Anſinnen, dieſe Auslieferung zu der
Hochſtraten. Hutten ließ ihn durch ſeine Leute greifen. „Endlich“, effectuiren, keine Folge geben zu wollen. Zugleich ſuchte Hutten in die
herrſchte er ihn an, „„fällſt Du in die rechten Hände, Du Scheuſal. ſem Schreiben ſeine Sache als Sache des Kaiſers den Haß der Römi
Welchen Tod ſoll ich Dir nun anthun, Du Feind aller Guten und Wider ſchen gegen ihn als Folge ſeiner kaiſerlichen Geſinnung und jeden frem
ſacher der Wahrheit?“ Doch als er den Elenden um Pardon bittend den Eingriff in die Rechte deutſcher Unterthanen als Beeinträchtigung
auf den Knien vor ihm liegen ſah, rief er „„Nein!“ aus, „mein Degen der kaiſerlichen Macht darzuſtellen. Auch dem Kurfürſten von Sachſen
ſoll ſich mit dieſem Blute nicht beſudeln das aber wiſſe, daß viele andere legte er ſein Anliegen in einem freimüthigen Schreiben dar. Er erwähnt
Schwerter auf Deine Kehle ziehen, und Dein Untergang eine ausgemachte darin die Fahndung auf ihn und die Bannbulle gegen Luther, die da
Sache iſt!“ und ſteckte den Degen wieder in die Scheide. mals Eck aus Italien mitbrachte, ſeien Zeichen dafür, daß in Rom auf

Hutten reiſte nun rheinaufwärts weiter, und erfuhr von Reiſenden, dem Wege der Güte nichts auszurichten ſei. Jhr ganzes Verbrechen be
die aus Rom kamen, der Papſt ſei äußerſt erbittert und habe ſeine Ver ſtehe darin, daß ſie die von den Römiſchen um ihres Eigennutzes willen
folgung beſchloſſen. Jn Mainz angekommen gratulirte man ihm, daß geſchädigte evangeliſche Lehre wieder herſtellen und die deutſche Nation
er unverſehrt ſei. Auch hier nicht ſicher, ging er nach Frankfurt und nicht knechten laſſen wollen. So ſendete er noch mehrere Klagſchreibe
erfuhr daſelbſt, daß der Papſt an verſchiedene deutſche Fürſten, nament aus an deutſche Männer aller Stände.
lich an den Erzbiſchof von Mainz, das Anſinnen geſtellt habe, ihn ge Jm October 1520 erſchien die Sammlung dieſer Klagſchriften, die
feſſelt nach Rom zu ſenden. mehrere Auflagen erlebten.Von Frankfurt aus machte Hutten einen Beſuch auf Steckelberg, Der päpſtliche Anſchlag auf Hutten's Freiheit und Leben diente
wo damals ſeine Eltern noch lebten. Nach kurzem Aufenthalte im väter- nur dazu, ihn neben Luther zum volksthümlichen Helden zu machen.
lichen Hauſe begab er ſich in Sicherheit auf die Burgen ſeines Freundes ließen ſich auch Stimmen aus dem Volke vernehmen, die ſeiner Sac

Franz von Sickingen. ſecundirten.Hutten bedurfte jetzt einer Freiſtatt; denn ſein geiſtlicher Kurfürſt, Inzwiſchen war Eck mit der Bannbulle gegen Luther nach Deutſch
der mit Rom nicht brechen wollte, konnte ihn nicht weiter ſchützen. So land zurückgekommen. Darin waren 41 Sätze Luther's als ketzeriſch be
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p. Helldorff entwickelte Dr. Richter in einem längeren Vortrag die
ſeitherige Thätigkeit des am 23. April c. gewählten Comite's, das die
allgemeinen Zwecke des Vereins genau präciſiren und zur Praxis die
Wege bahnen ſollte. Bei der durch das Comité zunächſt vorgenomme
nen Cooptation ſei alle Parteiſtellung bei Seite gelaſſen worden und
habe ſich demnächſt der Ausſchuß, nach der Wahl ſeines Vorſtandes, in
die den zu gründenden Zweigvereinen entſprechenden Sectionen, nämlich
für Fortbildungsſchulen, für Volksbibliothek, für öffentliche Vorträge
und gegen Verarmung und Bettelei, getheilt. Der Verein für Fort-
bildung habe eine Vereinigung mit dem bereits ſeit vielen Jahren wir-
kenden Handwerkerbildungs-Verein herbeigeführt und werde mit der erſten
Hälfte des Monats Oktober ſeine Thätigkeit beginnen, wozu ihm für
die gewerbliche Fortbildungsſchule die Benutzung der von der Gewerbe-
ſchule benutzten Räumlichkeiten, für die Wochen- und Sonntagszeichen-
ſchule, ſowie für die Elementar- und Sonntagsfortbildungsſchule aber die
Kinderbewahranſtalt und die Räume des Handwerkerbildungs- Vereins
zur Verfügung geſtellt ſeien. Jn den letztgenannten Lokalen würden
auch das Leſezimmer, ſowie die Volksbibliothek, für welche bereits viele

o hl war aus allen Kreiſen der Einwohnerſchaft unſerer Stadt zahl
Nach Eröffnung der Verſammlung durch Bürgermeiſter

ganiſation derſelben ſei der Gedanke leitend geweſen, den Mitglie
dern des Vereins in der Generalverſammlung zwar einen maßgebenden
Einfluß auf die Schickſale des Vereins durch die Wahl, die Controle
c. zu geben, die Einzelnheiten aber, die nicht in einer großen Verſamm
lung erledigt werden könnten, dem Ausſchuſſe zu überlaſſen, anderer
ſeits aber die Vorſtände ſo zu ſtellen, daß ſie eine feſte Directive ein
halten könnten.

Redner begründete ſodann die obengenannten Vorſchläge des Aus
ſchuſſes, der nach dem Statut aus 50 Mitgliedern beſtehen ſolle. Es
ſei aber ſchwierig in der jetzigen, zahlreichen Verſammlung ſogleich
50 geeignete Ausſchußmitglieder zu wählen, auch ſei noch auf eine größere
Betheiligung zu rechnen. Da ferner die meiſten Zweige der Thatig-
keit hauptſächlich im Winter fungiren und in dieſer ganzen Zeit eine
maßgebende Leitung ungeſtört nothwendig ſei, ſo werde der 1. April
als Schluß des Vereinsjahres empfohlen. „Da nun der Vereinsaus
ſchuß nicht im Stande iſt, alle verſchiedenen Zweige der Thätigkeit ſach
gemäß zu leiten, ſo hielten wir“, fuhr Redner ungefähr fort, „es für rich
tig, die leitenden Organe der Einzelvereine ſelbſtſtändig hinzuſtellen und
ſie hervorgehen zu laſſen durch Wahl des Ausſchuſſes aus ſeinen Mit-
gliedern. Wir haben ferner den Ausſchuß der Einzelabtheilungen das

Bücher eingegangen und auch 300 Thlr. zur Neuanſchaffung bereit Recht der Kooptation auf 50 der eigentlichen Abtheilungs-Ausſchuß-
liegen, Platz finden. Zur Verwaltung haben ſich ſchon 2 Mitglieder
bereit erklärt. Die öffentlichen Vorträge ſollen in öffentlichen Sälen,
zunächſt in der Tulpe, gehalten werden und einen zuſammenhängenden
Cyclus, z. B. über die Beziehungen des Hauſes zum öffentlichen
Leben c., bilden, wozu Kräfte genug gewonnen ſind. Auch der Anti-
bettelverein habe alle Vorbereitungen für ſeine Wirkſamkeit beendet.
Dieſe Pläne auszuführen, ſei jedoch vor allen Dingen eine allgemeine
Theilnahme, die hoffentlich auch durch zahlreichen Beitritt zum Verein
erfolgen werde, nothwendig.

Der Vorſitzende v. Helldorff machte hiernach auf einige Abän-
derungen in den verſchiedenen Veröffentlichungen bei den 99. 4 und
58 aufmerkſam und theilte zwei Vorſchläge des Ausſchuſſes mit, da
hingehend, das erſte Vereinsjahr bis zum 1. April laufen und vorläufig
nur 12 Perſonen für den Ausſchuß mit dem Recht der Cooptation
wählen zu laſſen.

Zur Generaldiscuſſion nahm ſodann Kreisgerichtsrath Bertram
das Wort zu einer Darlegung der allgemeinen Grundzüge des vorlie-
genden Statuts, worin die Anſichten der Vorverſammlung vom 13.
April Ausdruck gefunden haben. Man ſei dabei von dem Geſammtge-
danken ausgegangen, die Abhülfe der Noth von einem Kernpunkt aus
nach allen Seiten hin in Angriff zu nehmen. „Wir ſagten uns da-
mals, daß die Gründung einer Anzahl Einzelvereine niemals zu einem
gedeihlichen Ende, ſondern zu einer Zerſplitterung der geiſtigen und
materiellen Kräfte führen würde, daß vielmehr eine energiſche Thätig-
keit nur möglich ſei, wenn man planmäßig arbeite, daß dazu aber nicht
ausreiche, wenn die verſchiedenen vorhandenen Vereine in einen mehr
oder weniger loſen Zuſammenhang träten, ſondern daß dazu ein Ge
ſammtverein habe geſchaffen werden müſſen.“ Der Redner erläuterte
ſodann die Conſtruction des Vereins und ſeiner Organe, die aus der
Generalverſammlung, dem Vorſtand, dem Ausſchuß, ſowie aus den
Ausſchüſſen und Vorſtänden der Einzelabtheilungen beſtehen. Bei Or-

e 2 en errcceehecheeeeeeeeeeeecW—-zeichnet, ſeine Bücher zum Feuer verdammt, ihm ſelbſt aber noch 60 Tage
Zeit gelaſſen, nach deren Ablauf er als hartnäckiger Ketzer von der Kir-
chen gemeinſchaft ausgeſchloſſen und zur Beſtrafung nach Rom ausgelie
fert werden ſollte. Jn Burgund wurden alsbald Luther's Schriften
verbrannt.

Die Vorgänge ſetzten Hutten in die größte Aufregung. Er erließ
Schriften gegen die Bannbulle, die Bücherverbrennung und die römiſche
Gewaltthätigkeit. Bald ironiſch, bald pathetiſch ging er in denſelben
dem Papſte zu Leibe. Ueber dieſe Schriften ſetzte Hutten ſeinen Wahl
ſpruch: „Jacta est alea“, ich hab's gewagt!

Noch bis zum Jahre 1520 hatte Hutten Lateiniſch geſchrieben, um,
wie er ſagt, mit den Kirchenhäuptern unter vier Augen zu ſprechen.
Jetzt fing er an, Deutſch zu ſchreiben, jedenfalls um Luthern nachzu-
ahmen der eben damals durch ſeine Schrift an den chriſtlichen Adel
deutſcher Nation alle Schichten des deutſchen Volks aufgeregt hatte. Er
hatte aber noch einen andern Grund, nämlich den, daß ungelehrte Ritter
und Bürger ſeine Schriften nicht blos aus den entſtellenden Berichten
der Pfaffen kennen lernen möchten.

Zuerſt erſchien von ihm in deutſcher Sprache „Gereimte Klag und
Vermahnung gegen den unchriſtlichen Gewalt des Papſtes und der un
geiſtlichen Geiſtlichen““ (im December 1520).
ten diejenigen ſeiner lateiniſchen Schriften, welche in den von ihm be
gonnenen Kampf gegen Rom einſchlugen, mit neuen Vorreden und Nach
ſchriften.
ohne Veränderung des Jnhalts gemäß der Zeitlage geblieben.

Außer ſeinen Schriften ſchalten die Römlinge auch ſein Leben und
gingen bis auf ſeine Jugendzeit zurück. Deſto eifriger rühmten ihn ſeine
Freunde und Geſinnungsgenoſſen in der Nähe und Ferne. Zahlreiche
anerkennende Briefe gingen bei ihm ein aus Böhmen ſchickten ihm die
Huſſiten die Schriften ihres Meiſters. Jn Hutten war der Schriftſteller
und der Ritter vereinigt; ungeduldig über ſeine unfreiwillige Muße auf
r Ebernburg, hätte er am liebſten mit dem Schwerte drein ſchlagen
mögen.

Hatte ſich Hutten des ausgeſprochenen Beiſtandes des ſächſiſchen
Kurfürſten nicht zu erfreuen, ſo rechnete er deſto ſicherer auf die Hilfe
von Franz von Sickingen, den er immer tiefer in die Luther'ſchen Schrif-
ten einführte, und ihn ſo ſicher ſtellte gegen die Verſuche von Seiten
ſeiner Verwandten, ihn in der evangeliſchen Ueberzeugung wankend zu

Auch ſeine Geſpräche erſchienen verdeutſcht, und ſind nicht

Mitglieder beſchränkt. Wie nun die einzelnen Ausſchüſſe ihre Thätig-
keit im Jnnern zu regeln haben das iſt nicht in das Statut aufge
nommen, weil das Fragen ſind, welche erſt durch die Erfahrung ſich
feſtſtellen. Selbſtverſtändlich dürfen die Einzelgeſchäftsordnungen nicht
in Widerſpruch treten mit den Beſtimmungen des Statuts, aber wir
begnügten uns, in das Vereinsſtatut von ſpeziellen Beſtimmungen nur
ſoviel hinein zu bringen, wie nothwendig iſt, der Generalverſammlung
das gebührende Gewicht zu gewährleiſten.“

Nach dieſer mit Beifall aufgenommenen Rede die als die eigent-
lich grundlegende betrachtet werden kann, empfahl Lehrer DTittel die
EnBloc-Annahme des vorliegenden Statuts, das er als ſehr befrie
digende Arbeit bezeichnete. Zu H 55 wünſche er nur noch die ſtärkere
Betonung der gewerblichen Chemie und Phyſik, ſowie eine Unterwei-
ſung in der allgemeinen Geſetzeskunde. Nachdem Dr. Richter dem bei
geſtimmt, wurden zunächſt die Vorſchläge des Ausſchuſſes und ſodann,
nach längerer Debatte über die Frageſtellung, woran ſich die Herren
Dr. Meyer Prof. Conrad, Kreis-Gerichtsrath Bertram u. A. m.,
z. B. auch Hr. Baumann, der frühere Führer der hieſigen Socialiſten,
der den Entwurf empfahl, betheiligten das Statut en bloc faſt ein
ſtimmig angenommen. Es erfolgte hierauf die Wahl des Vorſtandes
und des Ausſchuſſes in der vorläufigen Anzahl von 12 Mitgliedern durch
Stimmzettel und ſoll das Reſultat, zu deſſen Feſtſtellung der Vorſtand
nebſt 4 Mitgliedern aus der Mitte der Verſammlung ermächtigt wurden,
demnächſt bekannt gegeben werden.

Somit wäre denn der neue Verein fürs Volkswohl ins
Leben getreten und wünſchen wir demſelben die allgemeinſte Bethei-
ligung unſerer Einwohnerſchaft, an deren Hingebung, Energie und Auf
opferungsfähigkeit es liegen wird, ob der vollendeten Form und Orga
niſation auch das Weſen und der Jnhalt entſprechen können.

rreeeow d
machen. Es iſt dies eins der ſchönſten Bilder in unſerer Volksgeſchichte.
Am gaſtlichen Tiſche der Ebernburg ſitzen in den Winterabenden zwei
deutſche Ritter, in Geſprächen über die deutſcheſte Angelegenheit. Der
eine Flüchtling, der andere ſein mächtiger Beſchützer; aber der Flücht-
ling, der Jüngere, iſt der Lehrer, der Aeltere ſchämt ſich des Lernens
nicht, wie der ritterliche Lehrer ſelbſt neidlos dem größern Meiſter, dem
Mönch zu Wittenberg, ſich unterordnet.

Während des Winters auf der Ebernburg ordnete auch Hutten die
wenn auch unbedeutende Bibliothek ſeines Freundes und fand bei die-
ſer Gelegenheit eine Schrift aus den letzten Zeiten des Baſeler Concils.
Sie verficht die Nothwendigkeit der Kirchenverſammlungen, ihre Stellung
über dem Papſte, ihre Befugniß, ſich in Orte zu verlegen, die der päpſt-
lichen Obmacht nicht unterworfen ſeien und bekämpft die römiſchen
Mißbräuche.

Unterdeſſen war am 28. Januar 1521 der Reichstag zu Worms
wirklich eröffnet worden. Die Angelegenheit der kirchlichen Reform war
eine der erſten, die auf demſelben zur Verhandlung kommen mußten.
Aber man hatte Grund, wenig zu hoffen, da der neue Kaiſer Karl V.
kein offenes Herz für die Reformation hatte. Das erkannte zuerſt Luther,
und auch Erasmus, der den Kaiſer von Papiſten umlagert ſah. Auch

Außerdem überſetzte Hut Hutten hatte alle Hoffnung aufgegeben, nur Franz von Sickingen gab
ſich der Erwartung hin, dem Kaiſer würden die Augen wohl aufgehen.

Karl hatte kein deutſches Herz, auch kein Verſtändniß für eine
deutſche Reformation. Er wollte ſich dem Papſte gefällig zeigen und bot
ihm die Hand zu Luther's Unterdrückung.

Der Kaiſer war der Meinung geweſen der Kurfürſt von Sachſen
möge Luther auf den Reichstag mitbringen, wo er verhört werden ſollte.
Luther war bereit, der Kurfürſt beſorgt; die päpſtlich Geſinnten wehrten
ſich dagegen aus allen Kräften. Jnsbeſondere ſprach ſich auch der päpſt-
liche Nuntius gegen Luther's Berufung aus. Luther ſollte vielmehr un
gehört zum Schweigen gebracht werden, und der Kaiſer war bereits dafür
gewonnen er legte den Ständen den Entwurf eines Edicts vor, durch
welches Luther ohne weiteres als offenbarer Ketzer verurtheilt werden,
die päpſtliche Bulle gegen ihn für ganz Deutſchland Geſetzeskraft erlan
gen ſollte.

(Fortſetzung folgt.
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Bekanntmachungen.

Hallesche Maschinenfabrik und Eisengiesserei
vormals R. Rieclel Kemnitz,

EHalke a /Sa e Königsstrasse 34 35.
Wir halten ſtets auf Lager

Locomobilen u

Dampf Dreschmaschinen en

W

von Rustornn, Proctor

welche vertheilt wurde.

Von eigenen Fabrikaten empfehlen wir
Stationaire Dampfmaschinen mit und ohne Keſſel in
Transportable DBampfmaschinen mit liegendem und verticalem Keſſel.
Dampf-Pumpen zum Keſſelſpeiſen und zu anderen Zwecken von 80 an.

Größen ſtets vorräthig.

den allerneueſten Verbeſſerungen verſehen, in dieſem Jahre u. A. waarenfabrik 2 Jahre reiſte, ſucht
prämiirt in Bremen mit der „Goldenen FedaſIIe““, Engagement,
in Brüssel mit der einzigen Goldenen Medaiflle““, Branche.

auf gute Hypothek und Wechſe
auszuleihen durch
C. Fahm, gr. Ulrichsstr. 538.

Verwalter-Gefuch.
Ein junger Mann mit gutem

Zeugniß findet ſofort Stellung alz
Verwalter bei der von Dreiſe-

ſchen Gutsverwaltung zu Söm-
merda.

Oapitalien Er

Gesuech.
Ein junger Mann, der jetzt zur

Reſerve entlaſſen, in einem Colo-

dann im Comtoir thätig war und
Comp. in Limcolnm, mit zuletzt für eine größere Bonbons-

gleichviel welcher

Antritt könnte ſofort
geſchehen.

Gef. Offerten wolle man sub
G. H. z 73. an Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. gelangen laſſen.

Gängige 1 große neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Kleinkugel Nr. 2.

allen Größen.

ne e i Neusilher, Britannia, Messing, Lowie in lackirt,
von den billigsten bis zu sehr feinen ip allen Grössen; Iackirte S ebenfalls bäIIige und feine,
Spucknäpfe etc., zu festen aber möglichst billigen Preisen bei

Mantel e Riecdkel in Leipzig. Markt, Ecke der Petersstrasse, unterm Café national.

Väckerei- Verpachtung.
Eine im ſchwunghaften Betriebe be-

findliche Bäckerei in der Jüdenſtraße in
Weissenfels, nahe dem Markt, beſte
Lage der Stadt, wird zum I. Januar 1876
zu verpachten geſucht.

Die zur Bäckerei gehörigen Utenſilien
können käuflich übernommen werden.

Näheres in der Eiſenhandlung von G.
W. MHoyer in W eissenfels.
Weingut Onatenun des Borges.

Th. Bellemer, Weinbergsbesitzer in Rruges-Bordeaux (Frank-
reich). Directe Versendung seit neun Jahren nach ganz Deutschland
meiner selbstgezogenen Bordeanx-Weine., Billige Preise und vor-
treffliche Qualität. Referenzen überall.
Preise pr. Fass 225 Liter ca. 300 Flaschen, PFass, 100 F. in Kisten
Roth oder weiss 1872r Tischwein 38. 18 22. 31. 4
v 1874r besser 55. 18 30.14 36. 24Roth 1870r sehr guter 63. 16 34. 13 39. 14

1865r fein Bouquet, 94. 6 49. 23 49. 20
Roth 1868r St. Emilion oder St. Julien 85. 4 45. 7 „46. 20

Alle Preise ab Bordeaux, auf ausdrücklichen Wunsch ge-
schieht die Lieferung fracht- und zollfrei nach jeder deutschen
Bahnstation gegen 24. pr. Fass oder 16. pr. 100 Fla-
schen, rückzahlbar beim Empfang. Preise zahlbar in 2-Monatstratten
vom Tage der Factura oder in Rimessen auf Frankreich oder auch
gegen Nachnahme mit 3 Sconto. Versendung von Probekistehen
mit 8 Flaschen (1 Flasche von jeder Sorte) per Eiigut, Cracht- und
zollfrei gegen Nachnahme von 5 4 n Nit 16 Plaschen

à 9 21 [H. 42376.Ein, mit den nöthigen Schul Ich nehme hiermit die gegen den
kenntniſſen ausgeruüſteter jun-

Grünſtr. 3, hinterm grünen Hof.

am FPetfersberge.
Sonntag d. 27. Septbr. Wanzmuusü l bei gut besetztem Orchester.
Montag d. 28. Septbr. Nachmittags 3 Uhr Concert gegeben von

der Capelle des Hrn. A. Riel in Zörbig. Abends Ball.
Speisen und Getränke gut bei aufmerksamer Bedienung und
bittet um recht zahlreichen Besuch

Louis EBOoCkChep.
Von heute bis Sonnabend ſte- g.

ben ſchwere fette Landſchweine zun
Verkauf im Gaſthof zum „goldnen

Pflug“ in Halle. Buch Rolle.
Alte Eisenbahnschienen e e en

d zu bedeutend ermä kannt bigen Preiſen empfehlen

j Gebr. PurscheWeissenborn Co., Merſcbunger Chauſſee.

Tanzunterricht.

m

HDrutedankafest in Küttem

ger Mann findet im Comptoir
meiner Eiſengießerei u. Maſchinen
fabrik unter günſtigen Bedingungen
als Lehrling Stellung.

Giebichenſtein b. Halle a/S.
E. Leutert.

Aufſeher A. Seyfarth ausge
ſprochene Beleidigung als in Ueber
eilung gethan zurück und erkläre
denſelben für einen rechtſchaffenen,
ehrlichen Mann.
Teutſchenthal, d. 19. Septbr.

Reue OſtſerHäringePrämiirt Berlin 1873. Die ige,

Sorte Fetthäringe vom diesjährigen
Herbſtfange, nicht eingeſalzene, ſon-
dern ſofort nach dem Fange täglich
friſch nach einer von mir neu erfun
denen Methode in picanter Sauce
marinirt und in Doſen verpackt.
Jahre lang dauerhaft. Empfehle als
eine billige und feine Delicateſſe à
Doſe von 4 Liter 2 Desglei-
chen in feinſter Butter gebraten à
Doſe 2 Flomen-Häringe, ge
ſalzen, à Faß 1 Verſende ge
gen Einſendung von 2 5
à Doſe frankirt durch ganz Deutſch
land. H. Haefcke

in Varth a. d. Oſtſee.

Möbelfuhrwerk jeder
Größe empfiehlt bei Um-
zügen C. Dettenborn,

Möbelfabrikant.
Aechter Kainit.

Vom herzogl. Anh. ächten Leo-
poldshaller Kainit, enth. 36
bis 38 pCt. ſchwefelſ. Kali-Magneſia,
habe für die Provinzen Sachſen u.
Brandenburg und das Herzogthum
Braunſchweig den Alleinverkauf er-
halten und verkaufe denſelben unter
Gehaltsgarantie in Poſten von 100
Etr. an zu den billigſten Preiſen.

1874. H. Troug.
Magdeburg. [H. 52742.

Guſtav Schallehn.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Mitte October beginnt der dies
jährige Tanzunterricht. Anmeldun
gen werden in meiner Wohnungr. Ulrichsſtr. 4 (Neues Theater

entgegen genommen.Zugleich erlaube ich mir darauf
aufmerkſam zu machen daß mein
Saal zu Familienfeſten und Geſell
ſchaftsbällen gern überlaſſen wird.
A. Wipplinger, Tanzlehrer.
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Margarethe Geyer,
Hermann Schmidt,

Verlobte.
Halle a/S., im Septbr. 1874.

Verlobungs-- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Marie mit dem Gutsbeſitzer Hrn.
Wilhelm Schröder aus Lö-
bejün beehren wir uns hierdurch
anzuzeigen.

Dachritz, d. 20. Sept. 1874.
L. Pfeffer und Frau.

Dank, herzlichen Dank allen
denen die ſich am Begräbniß des
am 17. d. Mts. geſtorbenen Gaſt
wirths Albert Hergeſelle in ſo
liebevoller Weiſe betheiligten.

Hinsdorf, d. 20. Sept. 74.
Ferd. Hergeſelle,

für ſämmtliche Hinterbliebenen.
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Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Am 1. October c. werden in Waſungen und in Steinach,
im Herzogthum Sachſen-Meiningen, Kaiſerliche TelegraphenStationen
mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Septbr. ſMorgens 5 Uhr. ſKachm. 2 Uhr. ſ Abends 10Nhr. ſ. Tagesmſttel.

Luftdruck 335,56 Par. L. 335,56 Par. L. 335,82 Par. L. 335, 5 Par. L.
Dunſtdruck 4,09 Par. L. 3,66 Par. L. 5,65 Par. L 4,47 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 74,5 pCt. 31,7 pEt. 74,7 pEt. 60,3 pCt.
Luftwarme 11,8 G. Rm. 21,4 G. Rm. 15,8 G. Rm. 16,5 G. Rm.

Wind 0. 80 1. 0.Himmelsanſicht vollig heiter. wolkig 6. völlig heiter. heiter 2.

Wolkenform Cumalus. SMarkktberichte.
Magdeburg, d. 22. Septbr. Weizen 63-—-70 Roggen 55—61 Gerſte

627-70 Hafer 59—63 für 2000 A. oder 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 22. Sept. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Litervr., Loco ohne Faß 24

Quedlinburg, d. 21. Sept. Jm Laufe der verfloſſenen Woche iſt hier Fol
gendes zu nachſtechenden niedrigſten und höchſten Preiſen verkauft worden. Weizen

2000 67—69 Roggen 2000 6062 Gerſte 2000 6163 Ha
fer 1200 e. 38-—40 Branntwein, 100 Liter zu 48 Tralles 16 16
Mohnoòöl, 100 e à 25 Raff. Ruüböl, 100 e. à 10 I Rubol,
100 à 98 Leinöl 100 à IIINordhauſen, d. 22. Sept. (Pr. 100 28) Weizen n bis

n Roggen 3 6 n bis 3 A. n Gerſte 3 8 n bis 36 Hafer bis h Branntwein pr. 100 Liter48 vhne Faß 16 7
Berlin, den 22. Septbr. Weizen: Termine in feſter Haltung gekund.

4000 Cenr. Kundigungspreis 61 Loco 59--74 pr. 1000 Kilogr. nach Qua
lität bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 612 bez. Oct. Nov. 61
762--61 bez. Novbr. Decbr. 62 5 bez. April Mai 191 192
Reichsmark bez. Roggen loco ging mäßig um. Termine waren heute mehr
behauptet und mußten Kaäufer etwas beſſere Preiſe anlegen, die ſich während der
ganzen Börſenzeit nur ſchwach behaupteten gekund. 7000 Etnur. Kundigungspreis
474 Loco 48—59 nach Qualität gefordert ruſſiſch. 47 48 bez.
neuer inlaänd. 56——59 bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 478
bez. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 47 bez. Jan. Febr. 1875 Reichs
mark bez., April Mai 43 Reichsmark bez. Gerſte, große und kleine 55
66 pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco und auch Termine höher gekund.
1000 Ctur. Kündigungspreis 57 Loco 52—64 pr. 1000 Kilogr. bez.
oſt u. weſtpreuß. 57——60 ab Bihn bez. pr. dieſen Monat 58 bez. Sept.
Oet. 54 bez. Oct. Nov. 55 bez. Nov. Dec. 54 bez.April Mai 1875 161 Reichsmk. bez. Erbſen, Kochwaare 76—79 Futter
waare 72-75 be Oelſaaten: Winterraps bez. voln. bez.
Winterrubſen nach Qualität bez. poln. bez. Ruböl rege gefragt
und höher bezahlt gekünd. 200 Ctur. Kuündigungsvreis 18 bez. Loco ohne Faß
17 bez. pr. dieſen Monat Sept. Oct. u. Oct. Nov. 17 18 bez.
Nov. Dec. 18— bez. April Mai 58. 7 Reichsmk. bez. Leinöl loco 22,

bez. Spirirus zu ſtark nachgebenden Preiſen gehandelt, gekuünd. 360,000
Liter, Kündigungspreis 25 10 r bez. Loco ohne Faß 24 16 15 bez.

W r s bez. W 22 12 An bis 22Oet. Nov. bis 20 ez. ov. Dec. 19 21-10 bez.April Mai 60,3-—59,5 Reichsmk. vez. v 9 e lvrz
Leipziger Productenbörſe vom 22. Sept. TWeizen per 1000 Ko. oder 2000

netto neuer 64—-70 bz. u. Bf.; ſtill. Roggen per 1000 Ko. oder 2000 e.
netto loco 62——64 Bf. ruſſiſcher 53——55 bz. u. Bf. ruhig. Gerſte per 1000
Ko. oder 2000 22. netto loco 58 68 Bf.; geſchaftslos. Hafer per 1000 Ko.
oder 2000 24. netto loco 60-—66 bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. oder 2000
netto loco 62 64 bz. u. Bf. Raps per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco
84—-86 Bf. Rappskuchen per 100 Ko. oder 200 g. netto loco 52/, bz. Rub-
öl per 100 Ko. oder 200 22 netto loco ver Sept. 18 bz. per Oct. 18
bz., per Oct. Nov. 18 Bf. per Nov. Dec. 188, Bf. höher. Spiritus
per 10,000 Proc. ohne Faß loco 24 15 Ngr. Gd. flau.

Breslau, d. 22. Sept. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Sept. 23
bez. Sept. /Oet. 212, bez. April Mai Mk. bez. Weizen pr. Sept. 61
bez. Roggen pr. Sept. Oct. 51 bez., Oct. Nov. 50 bez. April Mai

146 Mk. bez. Ruböl pr. Sept. Oct. 1727, bez. Oct. Nov. 172 bez., April-
Mal 56 Mk. bez. Wetter: Schoön

Stettin d. 22. Septbr. Weizen pr. Septbr. 67 bez. Sept. Oct. 64 bez.
April Mai 192 Mk. bez. Roggen pr. Sept. Oct. 47*, bez. Oct. Nov. 47 bez.,
April Mai 142 Mk. bez. Rubdl 100 Kilogr. vr. Sept. Oetbr. 16 bez. April-
Mai 54 Mk. bez. Spiritus loco 23 bez., pr. Sevt 23 bez., Sept. Oct. 2125
bez. Oct. Nov. 20 bez., Apri/ Mai 59 Mk. 5 Pf. bez.

Hanburg, d. 2 Sept. Weizen und Roggen loco preishaltend, beide auf
Termine matt. Weizen pr. 126pfd. vr. Sept. 1000 Kilo netto 194 Br. 1 3 G.
Sept. Oct. 193 Br. 192 G., Oct. Nov. 194 Br. 192 G. Nov. Dec. 194 Br.
193 G. April Mai 195 Br. 193 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. C edt. 146
Br., 144 G. Sept. Oct. 146 Br., 144 G., Oct. Nov. 147 Br. 145 G. Nov.
Dec. 148 Br. 146 G., April Mai 150 Br. 148 G. Hafer preishaltend. Gerſte
ſtill. Ruböl beſſer, loco 55, pr. Oct. 54, Mai pr. 200 Pfd. 57 Spriritus ſtill,
pr. Sept. u. Sept. Oet 52i Oct. Nov. 53, April Mai pr. 100 Liter 100
51 Wetter: Schoön.

Liverpool, d. 22. Septbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 13,000 Ballen davon 3000 Ballen
ame rikaniſche, 8000 Ballen oſtindiſche.

Liverpool, d. 22. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht); Umſatz 10,000
Bollen, davon r Spekulation und Export 2000 Ballen. Matt. Middl. Or
leans 8/,, middl. amerikaniſche 715/,6, fair Dhollerah 52/ middl. fair Dholle
rah 424, good middl. Dhollerah 42/,, middl. Dhollerah 4, fair Bengal 4 fair
Preach 5 new fair Oomra 5/ good fair Oomra 55/,, fair Madras 4 tei
Pernam 8, fair Smyrna 6 fair Egyptian 77 Orleans nicht unter low
middling September October Verſchiffung neue Ernte 8 Upland nicht unter
good ordinary October November und November December-Verſchiffung 77/, d.

Petroleum. (Berlin, d. 22. Sept. Pr. 100 Kilo loco 7 bz., pr. Sept.

ter

24 bz. pr. Sept. Oct. 712 bz. pr. Oct. Nov. 7 i bz. pr.
Nov. Dec. T bz. Hamburg: Still, Standard white loco 10, 25 Bf.,
10, 15 Gd. pr. »tbr. 10, 15 Gd. pr. Oct. Dec. 10, 90 Gd. Bremen:
Standard white loco Mk. 25 Pf. bz. Behauptet. Antwerpen: Raffinir
tes Type weiß, loco und pr. Sert. 25 bz. u. Bf., pr. Oct. 26 Bf. pr. Oct.
Dec. 26 Bf. pr. Nov Dec. 27 Bf. Ruhig. New-Hork (d. 21. Sept.
Petroleum in NewPork 12 do. in Philadelphig 117),.. Wechſel auf Lon
don in Gold 4 D. 84 C. Gold agio 9 i.

erſte Veilage zu 223 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetchhe ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 24. September 1874.

Wa r Elbe bei Magdeburg am 22. Sept. Am Pegel 0,58 Me
1 Fuß 10 Zoll).J erſtand der Elbe bei Dresden am 22. Sept. 148 Centim. 2 Ellen

15 Zoll unter Null.

e der Saale bei Bernburg am 22. Sept. Vorm. 0,64 Meter.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 22. September. Die heutige Fonds und Actienbörſe trug wie

derum eine im Weſentlichen feſte Tendenz zur Schau; ſowohl auf dem interna
tionalen wie fur die lokalen Spekulationswerthe ſetzten die Courſe mit geſtriger
Schlußnotiz ein und konnten bei ſehr reſervirt auftretendem e obgleich von
regerer Kaufluſt wenig beobachtet werden konnte, im weiteren Boörſenverlaufe mehr-
fach etwas avanciren. Das Geſchaft und die Umſaätze blieben auch im Allgemei
nen in ſehr engen Grenzen, da ſowohl der Kapitalsmarkt wie die Caſſawerthe der
ubrigen Geſchaftszweige überaus leblos waren. Der Geldſtand wies eine weſent
liche Aenderung nicht auf wie auch die Zins und Diskontoſätze unverändert blie
ben nichts deſto weniger ſchien Geld etwas fluſſiger zu ſein. Die Oeſterreichi
ſchen Spekulations Effekten und namentlich Creditactien und Lombarden hatten
iemlich gute, Umſatze in ſteigender Tendenz fur ſich das letztere gilt auch fur

7 die aber ruhiger waren. Jn dieſer Richtung waren auch die auswar
tigen beſonders Wiener Courſe wirkſam, die etwas höher eintrafen. In frem
den Fonds kam nur maßiger Verkehr in ziemlich feſter Haltung zur Entwickelung.
Oeſterreichiſche Renten und Jtaliener waren eher etwas beſſer und nicht unbelebt,
dagegen blieben Turken und Ruſſiſche Pfundanleihen ſtill Pramien Anleihen wa
ren mehrfach gefragt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten in recht
feſter Haltung mäßige Umſatze fur ſich. Landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe,
ſowie Prioritaten blieben behauptet und ruhig. Von den letzteren gingen verein-
zelt Preußiſche 4 und 5procentige etwas lebhafter um und außerdem waren
Lombardiſche und EliſabethWeſtbahn-Prioritaten gefragt.

Das Geſchäft in Eiſenbahnaktien blieb im Allgemeinen ſehr ruhig; die Courſe
zumeiſt behauptet. Von Preußiſchen ſchweren Bahnen waren CölnMinden und
Rheiniſche etwas ſchwächer aber ziemlich belebt, auch Oberſchleſiſche weichend,
während Berliner Deviſen zumeiſt behauptet waren. Jnlaändiſche leichte Aktien
blieben ſtill und wenig verandert; etwas lebhafter gingen Bergiſch-Maärkiſche,
Berlin-Görlitz, Hannover-Altenbeken um. Fremde Eiſenbahnwerthe waren zumeiſt
feſt. Jn Galizier, Nordweſtbahn, Rumänen und Schweizer Weſtbahn kam etwas
lebhafter Verkehr zur Entwicklung. Bankaktien verkehrten im re ſehr
ruhig zu faſt unveranderten Courſen Hauptdeviſen und namentlich Diskonto-
Kommandit-Antheile; Darmſtadter Bank, Centralbayk fur Bauten, Preußiſche
Bodeunkreditbank, Breslauer Diskontobank e. waren ſteigend und ziemlich belebt.

Jnduſtriepapiere zeigten gleichfalls wenig Leben, die Courſe blieben auch hier
behauptet. Montanwerthe waren vielfach ſteigend außer den ſpeeulativen, Dort-
munder Union und Laurahuütte, können in dieſer Beziehung Bochumer Gußſtahl-
fabrik, König- Wilhelm Bergwerk, Victoriahutte e. erwahnt werden. Baugeſell
ſchaften und Brauereien waren feſt aber wenig lebhaft.

Leipziger Börſe vom 22. Sept. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 v.
1000 u. 500 3 94 G. do. kleinere 3 94 G. do. v. 1855 v. 100
3 85 P., do. v. 1847 v. 500 4 995/, P. do. v. 1852-—-1868 v. 500
99 G., do. v. 1869 v. 500 4 999 P. do. v. 1852-—1868 v. 100 4
99 bz. do. v. 1869 v. 100 4 99 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 G., do. v. 500 5 106 G.do. v. 100 5 106 G. do. LobauZittauer Lit. A. 3)2 90 G., do. Lö
bauZittauer Lit. B. 4 99 G.

Berliner Börſe vom 22. September.

d

Preuß. Fonds. Zf. Sachſiſch t 96BConſolidirte Anleihe 4 105* bz. ge 87Freiwillige Anleibe m bye ne Wetten net eraatsſchuldſcheine 3 927, bz. r tSt.-Pr.-Anl. v. 1855 313 132 u ne w.
Heſſ. Pr.-Sch. 3 40 78 B do. II. Ser. 5 105 bz.

Wo vo. o. 21101 bPfandbriefe. Wentenbriefe.Kur u. Neumarkiſche 4 96 bz. Kur u. Neumarkiſche (4 985, bz.
Oſtpreußiſche 3 885 G Pommerſche (4 (987), bz.

do. 4 (96 G P 4 (98* bz.do. 4 102 bz. G Preußiſche 44 987), bzPommerſche 3 87/, bz. Rhein. u. Weſtfal. 4 (99 bz
do. e J e 4 97 bz. G Sächſiſche 7 4 985/, bzdo. 4 102*, bz. Schleſiſche 4 (98 i bPoſenſche, neue 4 (95 bz. G

Gold, Silber- und Papiergeld.
Louisd'or I 10e/, G Dollars 117.Sovereigns (6 24, G Fremde Banknoten 997 GNapoleonsd'or 5 13 bz. do. einlösbar in Leipzig 99* G
Smperials I 17 G Oeſterreich. Banknoten (921 b
Jmperials pr. Pfund 467 G do. Silbergulden 96

Ruſſiſche Banknoten (945 bz

Wechſelcours vom 22. September.

Berliner Bankdisconto 4Amſterdam 250 t 8 Tage 1435 bz.Londen 1 Pfd. Sterling 8 Tage 6 2474 bz.
Paris 300 Fres. 8 Tage 81 bz.Wien, oöſterr. Wahrung 150 Fl. 8 Tage 92*/ 16 bz.Augsburg, ſudd. Waähr. 100 a 2 Monat 56 206
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen (937 bz.Warſchau 100 S. -Rubel 8 Tage 94! 10 bz.

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58/116 GBad. pr. An 67. 4 186 do. Lott.-Anl. 60] 5 108 b
do. 35-Fl.-Obl. 41 bz. G do. do. 64 973,, B

Baier. Präm.-Anl. 4 118G Franz. Anleihe,71,72 511007, bz.
Braunſchw.-Pr.-A. 68. 245/, bz. G Jtalieniſche Rente 567 bz.
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 112B do. TabacksObl. 599 G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88 b do. Tab.Reg.-Ac.) 5
Meining. 7 Fl.-Looſe 5 G Rumaänier 5Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51155 bz. B
AusländiſcheFonds III IV do. do. 66 51152 bz. G
Amerikaner rückz. 82. 6 (99 G 99 G do. Boden-Cred. 51905 bz.
Oeſterr. Papier- R. 4,65 b do. NicolaiObl. 486,, etw. bz

do. Silberrente 41,1687/, d Turkiſche Anleihe 651 5145 G



HypothekenCertiſteate.
Anh. Landesb. Hyp. r 5
e -Certif. (Huübner) ad. Prß. Hyp. a -Bk. 5

uk. b II. a 4
e „Schidſch. Jichm.) 5
ordd. GrundCred.Bank 5Powm, Pr.-Hyv. Briefe 5

Kdb. Pfdbr. d. C.B.C A.G. z
Unk. do. do. 1872/73, 5
do. do. rück à 110 5
do. do. o. 4Gothaer Grundered. Pfdb. 5

Krupp. Part. Obl. rek. 110 5
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr. 5
S d. Bod. d Pfobr. 4

Df. Ctr.-Bod.Cr.-Pfobr. 5

Bank-Papiere. Div. 73
Aachener Disconto 6
Amſterdamer Bank OBank f. Rheinl. u. Wefßtf. 0
Bergiſch-Maärk. Bank 4
Berliner Bank 0do. Bankverein 5

do. andelsgeſellſ aft 6
do. Hyp.-B. (Hübner) 17*,
do. akler-Vbk. 105m w. Bank 9dicbank 0Breslauer Discontobank. 2,

Centralbank fur Bauten 5
Coburger Creditbank 4
e adter Bank 10Zettelbank 7* 10Deſſau Creditbank. neue

do. Landesbank 10
Deutſche Bank 4do. Genoſſenſch. 3
do. Unionbank 1Disconto-Command. 14

Geraer Bank 8Gewerbebart v. Schuſter 0

Hamburger Bankverein 0
Hannoverſche Bank 7Leipziger Ereditanſtalt 9

do. Vereinsbank 0Magdeburger Bankverein 4
Meininger Erceditbank 5
Norddeutſche Bank 10
Nordd. Grunderedit 7OLſterr. Creditanſtalt 55
m v e Bank 20odenC reèditAnſt. 0

do. Centr.Bod.-Cr.-A.! 92
rov'nz-Discento-Geſ. 0
ch ſche Bank 12G Creditbank. 0S hieſiſcher Bankverein 6

Wanne e Bank 8
Weimariſche Bank 5

Jnduſtrie- Papiere.
Berliner.

Deutſche Baugeſellſchaft 0
do. Eiſenbahn -Bau-G. 0

Brauerei Moabit Ahrens 8
Böhm. Brauhaus-Actien 9
Berliner Bockbrauerei 8
Brauerei Friedrichshain 9
Brauerei Königsſtadt 2
Braverei-Actlen Tivoll vUnions Brauerei Sratweil 6
Chem. Fabrik Leopoldshalll
Staßfurt Chem. Fabrik. o
Eiſenbahnbedarfs-Aetien 6

eder r lde 0WMaſch.- Fabrik Schwarge.

do. Freund. edo. Egells 0Nienburger Zuckerfab rik 0
Berliner Omnibus-Geſ. 15

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ. 8m m Maſch.- abrit 0

J Maſch.- F.Cröllwitzer Papierfabrik.
Ct.-Gas- u. Waſſ e anl. 0Deſſ auer T 13/,
Glauziger Zuckerfabrik 9
Görlktzer Eifenbahnbedarf 0

Maſchinenfabrik 1/,
Hamburger Wagenbau

Maſch. -Anſtal h
arkort BrückenbauHeinrichshall chem. Fadrik 10

Magdeburger Gas-Geſ. 7
do. Baubank 7do. Svritfabrik

Nordhauſer Tavetenfabrik b
e ſt Eiſenbahnbed. 5
Weſtpreußilſche Se hgete 0
Zeitzer Maſchinenfabrik 7

Bergwerts. undHittent Geſellſchaften.
AachenHöngener 20Arenberg, Bergbau 40

d

l e

l d e

e

r

e b. G

107 B
153 B
107 v. G

150180 v.
110 bz. G
1225 bz. G
85,, etw. bz. G

7 bz.

827 G
116/, bz.
1074 b. G
98 bz. G

60 bz. B

bz.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Div. 75..3f. z f.Bergiſch Mark. m (4 1307, 63. Sein rer 5 los
Bochum t 7 56 6 271 vz. G Berlin Hamburger I. Em. (4 956
do. 54 4 271 v. G Berlin Botsd. A. u. B.do. anſtatt 44 1120 bz. G c.4 94 G

Bonifacius 18 (4 112 bz. G 4 100 bz.Boruſſia Bergwerk 25 1 2426 Berlin Steltger 3. Em. aBeaguſchweigee Kohlen 6 (4 (66 bz. G do. II. Em. sah 3 4 94 G
Centrum. 12 (4 (85 bz. G do. III. Em. 4 (94 GDeutſcher Bergw .-Verein 1 (66 bz. G do. IV. Em. v. K. gar. 4 1025/, bz. G

do. Stahl t 0 5 10 G do. VI. Em. do. 4095 bz. Gdo. (St.A o 4 9 63 Bresl.-Schw.Freib. G. 4/,100 bz. GDortmunder Union 44 (64 Ein Silndener i. Em.
o (44 30 G o. II. Em. 5 105 BGelſenkirchener 23 4 137 d. B d do. 4 (9147, G

GeorgMarien Bergw. B. 1 1147 bz. B do III. Em. (4 (94 G
Harpener Berg! uGeſ. 4 242 b do. do.kbernig 17 4 90 bz. G do. 3, gar. IV. Em. 4 94 Börder Hütten verein 11 (92 bz. B HalleSorauGubener [5 99 B

r e e r bz. B MarkiſchPoſener 5 102 Gnigs- und Laurahuütte S z. agdeburg 41 160 GKönig Wilhelm 10 4 66etw. bz. G w 8 Salderſa den 7 160136

Lauchhammer 14 68, b. do. v. 18734 100 GLouiſe Tiefbau 4 386, b. Magdebg.H.Wittenberge 73BMagdeburger 137 4 239B Magdeburg-Leipzig III. Em. 4 101 BWaritenhutte 8 14 1723, bz. G MagdeburgWittenberge Alf 100 bz. B
Wechernicher 12 (4 (141G R Derſchtesß Maärk. I. S. 96 GMenden, Schwerte 14 171 bz. G o. II. Fr. à 621 4 95GOsnabr. Stahlw. 14 177B Pr. 84 bz. 55 Obl. J. u. I. S. 4 (977
Phönix Bergw., A. 1124 bz. G Oberſchleſiſche A. 4do. B. (4 1168 bz. B do. B. 3Pinto, Bergw. /Geſ. 25 (4 1140 v. do. c. 4Rhein. len Berg. 7 4 80!/, v. do. D. 4 (95 GSpef Zinkhuütten 8 4 1104 G do. E. 3 86 G

do. St.Pr.-A. 8 (4 105 bz. B do. F. (41 101GSherſ Hütte 14 72etw. bz. B do. G. a 100 B
Thale, Eiſenwerk 1414 66 bz. G do. B. a 101 BSo ener, St. Pr. 6 889 G do. von 1869 5 103, bz. Giſenbahn Stamm und do (BriegNeiſſe)4Stamm Prior. retten 1873 do (Coſel Dderbers 4 95 B
AachenMaſtricht I 4 34 bz. do. 51037/, GAltona Kieler 5 4 11494 bz. G d Etarheth Poſenſ4 94G
SergiſchMarkiſche 3 (4 (95/, à95 bz Em. a IIBerlin Anhalt 16 4 151 b teuer Sädbahn 5 104, G
BerlinGörlitz 3 (4 39 bz. G Rechte Oderufer 5 105 GBerlin Hamburg 10 l 4 183 bz. G Rheiniſche 4BerlinPotsdam Magdes. 4 (4 108 bz. G do. II. Em. v. Staat gar. 3
BerlinStettin 10 4 151 bz. B do. II. Em. v. 58 u. 6014 100, bz. GBreslauSchwd. Freib. 8 (4 1106 b. do. do. v. 62 u. 644 100 bz. G
CölnMindener e 8 139 238 h bz. do. do. von 1865 4 100 b. G
HalleSorauGubener o l 4 35*4 bz. G RheinNahe v. St. gr. l. Em. 4 102 B

annoverAltenbekener o 4 28 bz. G SchleswigHolſteiner 4 997, G
arkiſch-Poſener 0 (4 37 bz. Thüringer I. Ser. 4 SMagdeburgHalberſtadt 6 4 1109 bz. B do. II. Ser. a

Mandebueg Leirziger 14 (4 1255 G do. III. Ser.4 947, Gr t. B. 4 (4 (95 bz. G do. IV. Ser. 4 101 GNiederſchleſ.- Mark. gar. 4 (44 (99B do. V. Ser. 4 101 GNordhauſen Erfurt égr. 4 (4 58etw. bz. G mOderſchleſiſche A. u. 132 3 172 ChemnitzKomotan 5 1771 bz. G
do. B. gar. 132 3 150 v. DuxBodenb. r 5 35 BOſtpreußiſche Südbahn 0 4 41 do do, I. Em 5 78G

t h herbegn 6 4 121 bz. DuxPrag 5 39 GRheiniſche u ä, Gat Cacl-Ludw.B. gar. 9 98do. B. gar. 4 (4 9 bz. G do. do. gar. II. Sr. 5 (96 B III95 GRheinNahe o 4 258 b. KaſchauOderberg gar. 5 83 bz. GStargardPoſen gär. 4 4 101 G PilſenPrieſen 5 74 G
Saalbahn 5 5 60 bz. G Ungar. Nrdoſdahn gar. 5 7074 bz. GSaglUnſrutbahn 5 5 39 bz. do. Ofſtbahn gar. 5 (67 etw. bz. G
Khüringer 7 4 123 b n. 108 ener Chernowis gar. 5 7471 bz. Gdo. B. gar 4 4 (0917, bz. do. do. Em. 8 84do. C. Zar. 4 la 101 B do. do. III. Em. 77 v. BBerlin drliter St. r 5 5 ſ102 z. G Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 318'/2 bz
HalleSorauGuben o 5 58 b. G do. neue gar. 3 312 bz.

r 5 52 bz. do. do. neue 5 (98 etw. bz. Garkiſch-Poſener o 5 1707/5 G Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 89* 16 bz.Masdebneget -Halberſtadt B. 3 3,76 dz. G do. Lit. B. Elbethai 4 74 b
C. 5 5 11029, bz. G Abtei 5 387 GNordhauſenErfurt 0 5 51 bz. G t v o B. gar. 5 87 bz.

Oſtpreuß. Sudbahn o 5 78 bz. G v. 1872er gar. s 84! bz. Bd e G. 5 120 bz. Sie. v (Lomb.) gar. 5 252 bz. G
Amſterdam Rotterdam 1066 bz. B do. do. neue ar. 5 2537 bz.
Außi 11 4 1135 v. do. do. Obl. gar. 5 88 bz. BBaltiſche gar. 3 3 53 G CharkowAſow gar. 5Böhm. Weſtbahn 50/5 gar. 5 5 93 etw. bz. G do. in S à 6. 24. gar. 5 987 bzEliſabet Weſtbahn gar. 5 5 (91 bz. atkowFrementſchus gar. s
deiſg e Ldw.Bahn 8,67 5 113 etw. a bz. JelezOrel gar. 5 (92 dz. G
Luttich-Limburg o 4 165, bz. gar. 5MainzLudwigshafen 9 (4 1140 bz. oslowWorov?ſch gar 5 100 /s
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 10 4 192 bz. Kursk-Charkow gar. 5 099 W

do. Nordweſtbahn 5 5 102 etw. à z. KurskKiew gar. 5 1100 6
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Halle, Donnerstag den 24. September 1874.
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Der Kaiſer in Kiel.
(Aus der Köln. Ztg.)

Welches Leben auf dem Waſſer! Tauſende von Fahrzeugen, vom
ſhwarzen Panzerſchiff bis zur Nußſchale, und überall bunte, unzählige
laggen in der Luft und Sonne, und geſchmückte und fröhliche Men-
ſhen, und am Ablaufplatze das Volk zu Tauſenden und ein Hurrah
n den Sonntagsmorgen hinein, den der Kaiſer durch den Kirchgang
gfeiert hatte, wie ich es ſelten gehört hatte. Der hohe Herr in der
Iniform des Leibregiments ſah ungemein heiter und friſch aus. Der
Empfang, den ihm Hamburg am vorhergehenden Abend und darauf
Kiel bereitet hatten der Blick aus ſeinen Fenſtern auf das Deutſche

Reich zu Waſſer der goldene Morgen, alles das hatte ſein Gemüth,
wie man bört, in hohem Grade freudig geſtimmt und der Abglanz da
von lag in ſeinen Mienen, als er an Bord des Schiffes trat und die
Mitglieder ſeiner Familie, denen ſich auch ſeine Nichte, die Landgräfin
Anna von Heſſen, mit einem Prinzen und einer Prinzeſſin zugeſellt
hatte, und die deutſchen Fürſten ſowie die übrigen an Bord befindli
chen hohen Perſonen begrüßte. Unter letztern war Feldmarſchall Graf
Moltke, der Chef der Admiralität General v. Stoſch, Staats- Miniſter
Delbrück, General v. Treskow und die nächſte Umgebung der Fürſtlich
keiten. Jn dem Augenblick, wo der Kaiſer an Bord erſchien, wurde
die gelbe Kaiſerſtandarte am Großmaſt aufgehißt, und als die Yrcht
ſich in Bewegung ſetzte, donnerten auch ſchon die Kanonen über den
weiten Waſſerſpiegel, um dem Kaiſer auf See den Salut zu geben
in allen Topen der ſechs vor Anker liegenden Schiffe flatterten die bun-
ten Signaiflaggen und Schulter an Schulter ſtanden die Matroſen in
den weißen Paradehemden auf den Raagen. Bild um Bild! Ein nicht
minder farbenreiches gewährte die blauſchwarz lackirte acht mit den
Goldverzierugen der Außenſeite, den glänzenden Gala- Uniformen und
dem folgenden Schiffe „Notus“, welches die übrigen Eingeladenen trug,
wie die KatſerYacht ſich im Bogen um die Aufſtellung bewegte und
gleichſam die Frontparade abnahm. Wie aus der Flut emporgeſtiegen
kamen von allen Seiten Boote mit den ruderndern Mannſchaften an
die acht eines derſelben in königsblauem Anſtrich das Kö-
nigsboot, nahm den Kaiſer und die Fürſtlichkeiten ein, die andern die
übrige Umgebung, und brachten ſie an Bord des „Kronprinzen“, des
zweiten der vor Anker liegenden Schiffe. Die Schiffsmuſik ſpielte den
Präſentirmarſch.

Mit dem Erſcheinen des Kaiſers flog auch ſchon die Kaiſerſtan darte
am Großmaſt hinauf, und auf der Commandobank des Schiffes ſo
weit ſie ſichtbar, nahm der Kaiſer aus den Händen des Commandanten
den Rapport entgegen. Nun wurde Generalmarſch geſchlagen, das
Schiff klar zum Gefecht gemacht, d. h. die Vorbereitungen getroffen
wie bei der Landtruvppe, wenn ſcharf geſchoſſen werden ſoll. Die Mann
ſchaften enterten ab, und das ging mit einer Behendigkeit und ſah ſich
von fern an, als ob Möven in dem Tauwerk flatterten. Es wurden
die Cartouchen aus den Munitionsräumen heraufgemannt die Ver-
kandtiſche eingerichtet, Handgriffe an den Geſchützen gemacht, Salven
mit den Schlagrohren gegeben. Zu gleicher Zeit enterten die Tops-
älteſten mit den Gewehren auf dem Rücken mit dem Entermeſſer wieder
auf, um hoch oben aus den Maſtkörven den Kampf mit den feindlichen
Schiffen zu beginnen, ihnen nach die Krankenträger, deren Aufgabe es

Zum Schlutz ſetzten die Mann
Eine halbe Stunde

hielt ſich der Kaiſer an Bord des „Kronprinz“ auf, dann nahm ihn
„die Grille“ wieder auf und dampfte weiterhin gegen den Strand von
Friedrichsort. Rechts erſchienen die Häfen von Möllenort. Die Stellen,
wo künftig die Strandbatterien jedem feindlichen Schiffe den Eingang
in den Hafen wehren ſollen waren durch Flaggenmaſten bezeichnet
hier ſtieg aus der Mitte der Fluth der gelbe Leuchtthurm auf es
zeigten ſich immer deutlicher die Umriſſe des Strandes von Friedrichs-
ort und ſeinen Befeſtigungen. Am Ufer wurde eine Ehrenpforte und
harrende Menſchen ſichtbar und nun begrüßten auch ſchon die Geſchütze
mit ihrem Donner die andampfende Hacht.

war von Menſchen dicht beſetzt. Nicht nur aus dem Kreiſe Eckernförde
waren ſie gekommen, ſondern von jenſeit des Waſſers aus der ſoge-
nannten Propſtei, einer reichen Landſchaft, die ſich durch die Eigenart
ihrer Sitten und Trachten auszeichnet. Auch ſie brachten dem Kaiſer

Ein kleines Dampfſchiff
ſetzte den Kaiſer und ſeine Umgebung an das Land. Der ganze Strand

ihre Huldigungen dar, Blumen und der Anblick ihrer friſchen Geſichter,
Die Männer hatten ſichdrallen Geſtalten und maleriſchen Kleidung.

Kornblumen an die Hüte geſteckt. Es lag im Plane, daß letzere dem
kaiſerlichen Wagen auf der Fahrt nach Fort Falkenſtein vorreiten ſollten,
aber der Kaiſer gab den Beſuch deſſelben aus Mangel an Zeit auf,
ſah dem Geſchützexerciren auf der Baſtion zu, ließ ſich die Stellen zeigen,
wo die Sturmfluth ihre Verheerungen gemacht, beſtimmte noch, daß der
in der Nähe liegende, zur Befeſtigung auserſehene Jägersberg den Na-
men „Fort Stoſch“ führen ſolle, begab ſich wieder an Bord und das
Schiff ſetzte ſeinen Cours hinaus in die Stranderbucht fort, von der aus
man ſchon die Rhede der Oſtſee vor ſich hatte. Die Schiffe waren im
Bereiche der Torpedoſperre angekommen. Jn gewiſſen Zwiſchenräumen
ſah man die Bojen d. h. die ſchwimmenden Merkzeichen durch rothe
Fähnchen bemerkbar, aus dem Waſſer hervorſchauen. Die „Grille“ hielt
ſich ſeitwärts. Als der „Notus“ in gerader Richtung weiter ſteuerte über
eine Stelle, die rechts und links durch Sterne aus Holzplatten markirt
war, erfolgte eine Exploſion mit der Wucht eines plötzlichen Kanonen-

Das Schiff hatte in ſeinem Lauf den Zünder eines Torpedo

unter ſich berührt und wäre natürlich unfehlbar durch die Exploſion der
unterirdiſchen Miene in die Luft geſchleudert worden ſo aber war die
Gefahr und Gewalt deſſelben nur durch ſcharfe Patronen bezeichnet wor
den. Aber noch ein anderes und intereſſanteres Exkrcitium ſollte vor den
Augen der auf den Schiffen befindlichen Geſellſchaft ſich vollziehen. Ein
dumpfer Knall dröhnte durch die Luft und rieſenhoch erhob ſich aus dem
unbeweglichen Waſſerſpiegel eine brauſende, giſchtende Säule, in deren
weißem, glitzernden Schaume die dunklen Sprengſtücke des Torpedo
ſichtbar wurden. Hundert Schritte davon wiederholte ſich die Exploſion,
die durch elektriſche Leitung vom Ufer aus bewirkt worden war. Letztere
Art der Torpedos dient lediglich zu Vertheidigungszwecken. Jn neuerer
Zeit hat die Admiralität das Geheimniß eines engliſchen Erfinders, der
ſogenannten Whileheav oder Fiſch Torpedos, erworben, die unter der

See den Angriff eines feindlichen Schiffes ermöglichen. Fiſch-Torpedos
heißen ſie darum, weil ſie in ihrer äußeren Geſtalt, um ſie unter
Waſſer halten zu können, mit ähnlichen Schwimmwerkzeugen ausgeſtattet
ſind, wie ein Fiſch mit ſeinen Floſſen. Das Geheimniß derſelben kennt
in der deutſchen Kriegsmarine nur ein Offizier und der Ober-Jngenieur,
welcher damit ein Experiment auf 6- und 800 Schritte ganz in der
Nähe der kaiſerlichen acht machte. Dieſe intereſſanten Productionen
hatten den Aufenthalt des Kaiſers verlängert, und um die Zeit wieder
einzuholen, dampfte die Grille mit erhöhter Schnelligkeit, den Notus
weit hinter ſich laſſend, Ellerbeck wieder zu. Der Kanonendonner, mit
dem das Geſchwader den Kaiſer auf der Rückkehr wieder begrüßte, war
für die Tauſende und aber Tauſende von Menſchen, die auf Dampf-
ſchiffen, Booten, Kähnen die Rückkehr erwarteten, das freudige Aviſo:
der Kaiſer kommt. Hatte mir am Morgen ſchon dieſe Maſſenverſamm
lung imponirt, ſo war dies in weit höherem Grade am Nachmittag

der Fall. Woher die Menſchen kamen? Jch kann es nicht ſagen, aber
ſie waren da, und zwiſchen den größeren Fahrzeugen, wo man nur
Köpfe ſah, ſchoſſen in fieberhafter Eile Hunderte von Kähnen hin und
her, um eine günſtige Aufſtellung zu erhalten. Die Werft und was
innerhalb derſelben vorgehen ſollte, war der Mittelpunkt des Jntereſſes
der Verſammelten, die nach Zehntauſend zählten. Der Gegenſtand der
höchſten Spannung und Erwartung, der Kaiſer, hatte ſich nach der
Landung am Kohlenplatze zu Wagen nach der Werft begeben, war hier
gebührender Weiſe empfangen worden und verfügte ſich nach einer Tri-
büne hart am Bug des Schiffes. Hier reichte dem hohen Herrn der
Schiffsbau- Director Zeyſing eine gefüllte Champagnerflaſche, wie dies zu
ſolcher Gelegenheit üblich. Von oben war ſie an einem ſeidenen Bande
in den deutſchen Farben befeſtigt. Der Kaiſer nahm dieſelbe, ſprach
den bereits gemeldeten Taufſpruch und warf ſie mit wuchtiger Kraft an
den Rumpf des Schiffes, ſo daß ſie daran zerſplitterte und mit ihrem
ſchäumenden Jnhalt das Schiff befeuchtete zur ſymboliſchen Andeutung
des Elementes, dem das Schiff damit geweiht war.

Gewöhnlich iſt es Sitte, daß eine Dame die Taufe vollzieht, aber
hier bei dem erſten Schiff, das auf kaiſerlicher Werft erbaut war, brach
der Kaiſer mit der Tradition und beſtand darauf, den Act ſelbſt vor
zunehmen. Das Schiff ruhte bis jetzt auf den Stapelklötzen und ward
gegen das Umfallen durch ſtarke Seitenſtützen geſchützt. Bei dem
Stapellauf handelte es ſich nun darum, ſein Gewicht von den Stapel-
klötzen auf ſogenannte Schlitten zu übertragen, auf welchen es zu
Waſſer laufen ſollte. Dieſelben beſtehen aus einer der Größe derſelben
entſprechenden Holzconſtruction, die ſich kiſſenförmig unter den Boden
des Schiffes legt und in einer ſolchen Diſtanz auf jeder Seite von der
Mittellinie des Schiffes angebracht iſt, daß die ganze Laſt des Fahr
zeuges in den beiden Schlitten mit Sicherheit ruhen kann. Die Unter
kante der Schlitten iſt gerade und ruht wiederum auf einer Planken-
bahn. Der Schlitten ſelbſt beſteht aus dem eigentlichen Kiſſen und dem
darunter liegenden Läufer. Zwiſchen beide Theile der Schlitten wurden
buchene Keile eingetrieben, ſo lange bis die Kiſſen des Schlittens nicht
nur feſt unter dem Boden des Schiffes angettieben waren, ſondern das

Schiff im Ganzen in die Höhe gehoben hatten, ſo daß es möglich war,
die auf dieſe Weiſe entlaſteten Stapelklötze unter dem Kiel hervorzu
ziehen. Zwiſchen die Unterkante der Läufer und die Oberkante der
Laufplanken war vorher ſo reichlich Seife und Talg gegeben worden,
daß dadurch eine Geleitsfläche mit möglichſt geringer Reibung hergeſtellt
war, auf welcher das Schiff zu Waſſer gehen kann, ſobald die Stop
vorrichtung gelöſt wurde. Dieſe Vorrichtung beſtand einmal in den
vorderen Stapelklötzen, welche in der Zahl von zehn ſtehen geblieben
waren und und mit Rückſicht auf welche das Schiff hinten verhältniß-
mäßig aufgekeilt war, als vorn, damit die durch den Druck des Schiffes
auf die Stapelklötze erzeugte Wirkung möglichſt erhalten blieb andern
theils beſtand ſie in einer an die Schlitten gebundenen eichenen Klampez
dieſe drückte mittelſt eines eingefügten Balkens auf den kürzeren Arm
eines zweiarmigen, horizontal geſtellten Hebels, deſſen Drehpunkt ein
ungemein ſtark befeſtigter Pfahl bildete. Der längere Arm dieſes He-
bels wurde mit einem ſtarken Tau feſtgehalten, das an einem tief ein
gegrabenen Anker angebracht war. So lange dieſes Tau ſeine Dienſte
that, war eine Drehung des Hebels und damit eine Fortbewegung des
Schiffes nicht möglich.

Letztere wurde erſt durch das Kappen des Taues herbeigeführt,
nachdem kurz vor dem Act der Taufe auch die vorderſten letzten Sta
pelklötze herausgeſpalten waren und ſo die Bahn nach dem Waſſer frei
gegeben war. Sobald die Taufe geſchehen war, begab ſich der Kaiſer
nach dem offenen Vorbaue eines zur Seite liegenden Werftgebäudes,
um hier Zeuge des entſcheidenden Moments zu ſein, der eine Laſt von
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noch lebloſen Koloß gerichtet war.

tenden Druck befreit, herausgezogen und ſtolz und ſicher glitt das
Schiff die Bahn hinab in die deutſche Flut. Dröhnender Jubel erfüllte
die Luft die Muſik ſpielte „Nun danket alle Gott“, und von ſei-
nem erhöhten Platze ſah der Kaiſer ernſt und bewegt dem Schiffe nach,
das den Namen ſeines größten Ahnherrn trägt. Jn ſeinen Zügen, in
ſeinen Blicken lag etwas, als verbände ſich in ſeinem Geiſte die glor-
reiche Vergangenheit Preußens, die ſich an dieſen Namen knüpft, mit der
großen ahnungsvollen Zukunft des Deutſchen Reichs, die in dieſem Schiff
vor ſeinem Geiſte lag.

Es war ein bedeutungsvoller Tag für die deutſche Kriegsmarine!
Das drückte auch der Chef der Admiralität, General v. Stoſch, in der
Antwort auf den Toaſt aus, den bei der Tafel in Belle-Vue der Kaiſer
auf die Marine ausgebracht hatte, als er der Fortſchritte erwähnte und
des Zuwachſes, den die deutſche Kriegsflotte ſeit 1872 und für die
nächſte Zeit durch ſechs große Schiffe erhalten habe, als er dem Kaiſer
vor den anweſenden Generalen und Officieren der Landarmee die Ver-
ſicherung gab, daß die kaiſerliche Kriegsmarine bald eine würdige
Schweſter der Armee werden würde.

Es war ein bedeutungsvoller Tag, der 20. September, wo die
deutſche Admiralität ihr erſtes ſelbſterbautes Schiff vom Stapel ließ,
wo zum erſtenmal der Kaiſer die Deutſche Kriegsmarine ſah und die
freudige Gewißheit in ſein landesväterliches Herz aufnehmen konnte:
Es geht vorwärts.

Berlin, den 22. September.
Nachdem von den fünf durch die deutſchen Bundesregierungen zur

Beobachtung des Venusdurchganges ausgerüſteten aſtronomi-
ſchen Expeditionen drei, nämlich die nach der Kergueleninſel, der Auk-
landsinſel und nach Tſchifu in China entſandten, bereits im Juni,
Juli und Auguſt Deutſchland verlaſſen hatten, iſt am Abend des 20.
September die nach Jspahan beſtimmte Expedition von hier über
Aſtrachan nach Perſien abgereiſt. Dieſer Expedition, deren Hauptauf-
gabe aſtronomiſch photographiſche Aufnahme des Phänomens bilden
werden gehören folgende Mitglieder an: Als Aſtronomen Dr. Becker,
erſter Aſſiſtent der hieſigen Sternwarte, ferner der bekannte Forſchungs-
reiſende in Südafrika, Profeſſor Dr. Fritſch von der hieſigen Univerſi-
tät, als Leiter der Expedition und Photograph, ſowie Dr. F. Stolze
aus Berlin und H. Buchwald aus Breslau, ebenfalls als Photogra-
phen. Die fünfte der Expeditionen, nach der Jnſel Mauritius bei
Madagaskar beſtimmt, wird ſich am 27. September in Marſeille ein-
ſchiffen, um über Port-Said, Suez und Aden ſich nach ihrem Beſtim
mungsorte zu begeben. Dieſe Expedition beſteht aus zwei Aſtronomen,
Dr. Löw, Aſſiſtent des Königlichen geodätiſchen Jnſtituts in Berlin,
Dr. Pechüle, Aſſiſtent der Sternwarte in Hamburg, und zwei techni-
ſchen Gehülfen, Dölter, Mechaniker aus Straßburg, und Heidorn
aus Göttingen.

Die Annahme des Bankgeſetzentwurfs im Bundesrathe
erſcheint nach den über die Verhandlungen der betreffenden vereinigten
Ausſchüſſe und die Erklärungen der Einzel- Regierungen vorliegenden
Nachrichten wenigſtens in ſo weit geſichert, als die Grundlagen des
Entwurfs vielſeitige Anerkennung gefunden haben. Dieſes ſchließt
ſelbſtverſtändlich Modifikationen der Einzelbeſtimmungen nicht aus. Wie
es heißt, iſt die Errichtung einer Reichsbank, beziehungsvweiſe
die Umwandlung der Preußiſchen Bank in eine ſolche von Seiten des
Reiches abgelehnt worden ob nur vorläufig bleibt offene Frage.
Dem „Hann. Cour.“ zufolge, hat der Präſident der Preußiſchen Bank,
v. Dechend, ein Gutachten an den Handelsminiſter eingereicht, welches
die Umwandlung der Preußiſchen Bank in eine Reichsbank als eine
Nothwendigkeit betont.

Obwohl der Entwurf einer Wegeordn ung ausgearbeitet worden
iſt, ſo iſt es doch noch fraglich, ob derſelbe ſchon dem nächſten Land-
tage zugehen wird, und laſſen ſich auch gegenwärtig über den Umfang
und Jnhalt des vorzulegenden Geſetzentwurfs noch keine beſtimmte
Mittheilungen machen, wie dies in einzelnen Blättern bereits geſchehen
iſt. Es iſt nämlich bis jetzt die Frage noch nicht entſchieden, ob ſich die
Wegeordnung auf die ganze Monarchie, oder nur auf einige Provinzen,
für welche ein beſonders dringendes Bedürfniß vorhanden, zu erſtrecken
habe. Anfangs lag es in der Abſicht des Handelsminiſters, zunächſt
für die Provinz Poſen ein Specialgeſetz dem Landtage vorzulegen es
haben ſich jedoch erhebliche Bedenken hiergegen ergeben.

Das Reichs Eiſenbahnamt hat in Gemäßheit der Artikel 42 und
43 der Verfaſſung des deurſchen Reichs den Entwurf einer Signal-
Ord nung fur die Eiſenbahnen Deutſchlands aufgeſtellt, welcher gegen-
wärtig dem Bundesrathe zur Prüfung und Genehmigung vorliegt.

Die Aufſicht über die hieſigen Standesbeamten führt die
königliche Regierung zu Potsdam, welche ſich indeß dabei ihres Organs,
des Magiſtrats bedienen wird. Demſelben iſt deshalb auch jetzt von
der Regierung die Einführung und Vereidigung der Standesbeamten
übertragen worden. Der Magiſtrat hat, wie die „N. Z.“ hört, es ab
gelehnt, die Standesbeamten zur Ueberſendung von Liſten der einge-
tragenen Geburten an die hieſigen Geiſtlichen, welche demnächſt auf die
Vollziehung der Taufe hinwirken wollen, zu verpflichten. Er
erachtet ſich dazu nicht für befugt.

Das neue Panzerſchiff „Friedrich der Broße“ iſt das vierte
innerhalb Jahresfriſt vom Stapel gelaſſene deutſche Kriegsfahrzeug,

r

was auf die raſtloſe Thätigkeit der Admiralität bezüglich der Erwei-

von mehreren Zehntauſenden, der hier in höchſter Spannung auf den
Da wurden auf gegebenen Befehl

des Kaiſers die auf jeder Seite des Schiffes befindlichen Taue durch
ein Fallbeil gekappt der vorhin erwähnte Balken von dem ihn hal-

curioſe Reiſebriefe aus Deutſchland ſchreiben.
Humoriſt des „Français“ nennt beiſpielsweiſe in ſeinem letzten aus
Berlin datirten Briefe das Brandenburger Thor einen „ziemlich ge
lungenen Abklatſch“; wovon ſagt er nicht das Schloß iſt ihm „ein
kalter, verfallener Bau“, das Siegesdenimal eine „ſcheußliche Eigarren
ſpitze“. Die Gruppen der Schloßbrücke zeigen dieſem reiſenden Franz-
mann „den kriegeriſchen Charakier und die ausſchließlich militäriſchen
Neigungen unſerer rauhen Sieger“.

Paris eingeführt.
blatt einen beſonderen Draht uberlaſſen, der bis ins Arbeitszimmer
ihres Pariſer Korreſpondenten geht.
angeſtellt, der die Telegramme empfängt und abſendet.

nach den neueſten Erfahrungen ausgeführt, daſſelbe übertrifft an Pin-
zerſtärke ſelbſt ſein Vorbild, den engliſchen Monitor „Monarch.“ Etwa
1700 Tonnen Eiſen ſind im Ganzen für das Schiff zur Verarbeit
gelangt und zum bei weitem größten Theile von inländiſchen Etabliſe-
ments gelieſert worden. Trotz der ſo geſteigerten Schiffsbauthätigkfit
werden auf den kaiſerlichen Werften unausgeſetzt neue Arbeiten in
Angriff genommen. Bereits iſt in Ellerbeck der Bau einer neuen Pah-
zerkorvette ſtärkſten Kalibers begonnen worden, welche hauptſächli
zum offenſiven Küſtenſchutz beſtimmt ſein wird.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

M Erfurt, d. 21. September. Die Erfurter Zeitung ſchrieb
am 18. d. M. Bekanntlich beabſichtigt die Gothaiſche Regierung die
Pferdebahn Fröttſtedt Waltershauſen zu verkaufen, doch ſchien es, als

ſollten, trotzdem, daß dem Verkäufer (muß offenbar heißen Käufer)
die Vergünſtigung zugeſichert wurde, daß er die Bahn bis Reinhards-
brunn weiterführen könnte. Ein abgegebenes Angebot von 40,000 Thlr.
wurde abgelehnt, inzwiſchen aber iſt bereits die Linie bis über Rein
hardsbrunn hinaus abgeſteckt worden, wodurch ein Gerücht, daß ein
Berliner und ein Frankfurter Conſortium ſich um die Bahnſtrecke be-
würben, an Wahrſcheinlichkeit gewinnt. Die Verlängerung würde links
bei Schnepfenthal vorbeigehen, knapp an der Reinhardsbrunner Mühle
das Thal ſchneiden und ihren Bahnhof etwa 200 Schritte links vom
Bahnhof erhalten. Es ſoll dabei darauf gehalten werden, daß die
Bahn und der Bahnhof möglichſt im Walde verhüllt bleiben. Von
da würde ſie in bedeutender Curve ohne die Parkanlagen zu beeinträch-
tigen, nach dem Friedrichsrodaer Felſenkeller herübergehen und denſelben
am Rande ſchneidend rechts bis nach Großtabarz geführt werden, woran
ſich in Zukunft eine Weiterführung nach Schmalkalden knüpfen könnte.
Jn dieſer Weiſe haben wenigſtens in dieſen Tagen im Auftrage von
Intereſſenten vorläufige Vermeſſungen und Berechnungen durch Fach
leute ſtattgehabt, denen wir dieſe Mittheilung verdanken.“ Jn ſeiner
geſtrigen Nummer beſtätigt dieſelbe Zeitung dieſe Nachrichten mit dem
Zuſatze, daß die beſprochene Bahn ſchon im nächſten Sommer fertig
werden ſollte gewiß eine angenehme Ausſicht für die Hallenſer, die
ja Friedrichsroda vor allen Thüringer Bade-Orten vorziehen. Die
Mittheilungen einiger Blätter über die Entfeſtigung Erfurts ſind in
mehreren Punkten ungenau, namentlich iſt hervorzuheben, daß von
der eigentlichen Umwallung der Stadt bis jetzt in Wahrheit nichts
weiter gefallen iſt, als das Brühler Thor. Zwiſchen dem Schmidtſtäd
ter, Krämpfer und Johannis-Thore, wo die Entfeſtigungsarbeiten ſchon
weit vorgeſchritten ſein ſollten, iſt bis jetzt noch nichts geſchehen.
Daß der Erweiterung der Stadt vor jenen Thoren nichts mehr im
Wege ſteht iſt richtig, aber auch vor dem Löber-Thore u. ſ. w. iſt der
Bebauungsplan fertig und es kann Jedermann ſich daſelbſt anbauen.
Auch das iſt nicht richtig, daß das ſturmfreie Fort, die Cyriaksburg, er
halten bleiben ſolle, denn daſſelbe iſt bis auf die Caſerne und die
Thürme vollſtändig eingeebnet. Endlich ſind die Nachrichten über die
Entfeſtigungsarbeiten auf dem Petersberge ſehr unvollſtändig, doch wollen
wir auf die Einzelnheiten, auf das planirte Hornwerk u. ſ. w. nicht
weiter eingehen. Dagegen wollen wir noch erwähnen, daß innerhalb
der Stadt zwei größere öffentliche Bauten nun ihrer Vollendung ſehr
nahe ſind, nämliche erſtens die neue Treppe am Weſtende des Domes,
die ſich von der Gewehrfabrik her ſehr ſtattlich präſentirt, und zweitens
das neue Rathhaus, auf deſſen Thurme ſeit 3 Tagen die neue Normal-
uhr angebracht iſt, ſie iſt ein Werk von Mannhardt in München, der
bekanntlich im vorigen Jahre in Wien auf der Ausſtellung ausgezeich-
net worden iſt. Die Räume des Rathhauſes werden z. Th. ſchon in
der allernächſten Zeit in Gebrauch genommen werden, auch das Standes
amt wird ſein Bureau darin auſſchlagen.

Vermiſchtes.
Aus Saarbrücken vom 19. September wird gemeldet: Vor-

geſtern Nachmittag hat in dem dicht bei Louiſenthal gelegenen Oſtſchachte
der königl. Steinkohlengrube Gerhard Abtheilung Albertſchacht) eine
Exploſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden, weicher leider mehrere
Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind.
Schotte, Oberſteiger Barth und drei Bergleute.
dem Schachte anweſenden Bergleute erlitten ſtarke Betäubungen, ſind
jedoch zu Tage gebracht und gerettet worden.

Es ſind todt: Berginſpector
Die anderen in

Der in Paris erſcheinende „Français“ läßt ſich gegenwärtig
Der unfreiwillige

W Er ſchreibt „Da ſieht man ent-
veder Pallas einen jungen Boruſſen in dem Waffenhandwerk unter-

richten oder die Siegesgöttin ihm die Geſchichte der Helden erzählen
und ihn durch die Ausſicht auf ſilberne Beſtecke und Pendulen auf-
muntern, den Verwundeten aufrichten und nach dem Olymp empor
tragen.“ (Gut gekräht, galliſcher Hahn!)

Die „Times“ hat ein neues Korreſpondenzſyſtem mit
Die Telegraphenverwaltung hat nämlich dem Welt

Dort iſt ein Telegraphenbeamter
Dieſe Art der

terung unſerer Flotte ſchließen läßt. Die Conſtruction des Schiffes iſt Korreſpondenz ſoll der „Times“ jährlich 800,000 Fres. koſten.

ob die wiederholten öffentlichen Anerbietungen ohne Erfolg bleiben
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Berliner Viehmarkt.
Am 21. d. ſtanden zum Verkauf: 1667 Rinder, 5945 Schweine, 716 Kälber,

8619 Hammel. Der Zutrieb von Rindern war heute verhältnißmäßig gering. Fur
1. Waare ſtellte ſich der Durchſchnitt auf ea. 20 Thlr. und nur ganz feine aus
Stallmaſtung hervorgegangene Stucke erzielten bis 22 Thlr. per 100 Pfd Schlacht
gewicht 2. Qualität verblieb auf 15--16 und 3. auf 13—-14 Thlr. Der Auftrieb
von Schweinen war um ca. 500 Stuck geringer, uls vor acht Tagen, doh war
beſſere Waare etwas ſtarker vertreten als damals und ſtellte ſich hierfür der Preis
auf ca. 22 Thlr. im Durchſchnitt wurden 20 Thlr. ver 100 Pfd. Schlachtge-
wicht gern gewährt. Fur Kälber entwickelte ſich heute das Geſchaft ſehr lebhaft
und gunſtig, der Antrieb deckte den Bedarf, nicht urd die Waare erzielte recht
gute Preiſe. Bei Hammeln trat keine Veränderung im Geſchäft ein; daſſelbe ver
lief langſam und wurde beſſere Waare mit 8 Thlr. etwas geringere mit 6-7
Thlr. per 45 Pfund bezahlt.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kahne.

Aufwärts: Am 20. September.

Magdeburg n. Schönebeck. Gebers, desgl. Berger, leer, v. Magdeburg n.
Domſch. Randel, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Curth, leer, v. Magde
burg n. Nienburg a, S.

Eingetroffen: Am 19. September. Kunze, Bretter, v. Spandau n. Neu-
adt. Küuſter, Oelkuchen, v. Berlin n. Magdeburg. ÄAndrege, Ableichter, v.
iegrlpp n. Magdeburg. Gramens, Melaſſe, v. Stettin n. Buckau. Bre

thin, desgl. Am 20. September. Goörke, leer, v. Berlin n. Magdeburg
Schöne, Brennholz, v. Genthin n. Magdeburg. Jahn, Stabholz, v. Spandau
n. Magdeburg. Neumann, Steipkohlen, v. Berlin n. Neuſtadt. Williges,
Mauerſteine, v. Kehnert w. Magdeburg. Am 21. September. Gerhardt, Bret
ter, v. Lieve n. Magdeburg. Tippe, Stabholz, v. Landsberg n. Magdeburg.
Pinynow, Breiter, v. Liepe n. Magdeburg. Bein, Bretter, v. Liepe n. Halle.

Jauſch, desgl. Ehrlich, leer, v. Burg n. Magdeburg.
2

Im 20. Jahrgange bereits erſcheint eine fur das Looſe und Effekten
beſitzende Publikum höchſt praktiſche Zeitſchrift: „Levyſohn's Zie-
hungsliſte ſämmtlicher ausloosbaren Effekten“, Verlag von W. Levy-
ſohn in Grünberg i Schl. Wer da weiß, wie viele Effekten wegen längſt
tig Auslooſung oder Kundigung, von der ihr Beſitzer keine Ahnung hat,
völlig werthlos geworden ſind, wird „„Levyſohn's Ziehungsliſte““, welche die Kun-
digung reſp. Ausloorſungen ſammtlicher exiſtirenden Effekten nebſt Reſtantenliſten
enthält, die weiteſte Verbreitung wunſchen. Auf die Zeitſchrift, von der jede
Woche eine Nummer erſcheint, kann bei jedem Poſtamt oder jeder Buchhandlung
fur nur 15 Sgr. vierteljährlich abonnirt werden.

e Teee
Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei Bekanntmachung der unter No. 802 des hieſigen FirmenRe
giſters eingetragenen Firma

Julius Müller (zu Halle a/S.),
Jnhaber: Brauereibeſitzer Salomon Julius Müller zu Halle,
hat ſich inſofern ein Redactions ehler eingeſchlichen, als der erſte Vor

Iname des Jnhabers Samnuel und nicht Salomon heißt.

Taſchendiebſtahl. Während des Viehmarktes am 14. d. M.
iſt ferner eine ſilberne Cylinderuhr mit römiſchen Ziffern nebſt vergol
deter kurzer Kette und goldenem Medaillon geſtohlen worden.

Vor dem Erwerbe warnend, bitte ich um Anzeigen über die Per-
ſon des Thäters.

Halle a/S. den 21. September 1874.
Der Staats-Anwalt.
Handels -Regiſter.

Jn unſer Geſellſchafts Regiſter iſt bei der No. 25 Actien- Bier
brauerei zu Querfurt heute Folgendes eingetragen worden

Jn der General Verſammiung vom 29. Aug. 1874 iſt beſchloſſen
vorden, daß die Einladungen zu den General Verſammlungen blos durch
das Querfurter Kreisblatt und die Halliſche Zeitung, nicht
ch durch die Nordhäuſer Zeitung erfolgen ſollen.

Querfurt, den 16 September 1874.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

In der Unterſuchungsſache, betreffend das gegen den Herrn Reichs
anzler, Fürſt Bismarck, in Kiſſingen verübte Attentat, iſt es
on Wichtigkeit, den derzeitigen Aufenthalt des als Zeugen zu verneh
ienden Handelsmanns Carl Müller, alias Möller, aus Klein
ſchmalkalden zu ermitteln.

Jch richte deshalb an den p. Müller die Bitte, mir ſchleunigſt
inen Aufenthalt anzuzeigen indem ich gleichzeitig die Sicherheits-
hörden dienſtergebenſt erſuche, nach dem p. Müller zu recherchiren

ad mich, ſobald er ermittelt, hiervon ſchleunigſt in Kenntniß zu ſetzen.
Nordhauſen, den 19. September 1874.

Der Königl. Staatsanwalt.
Dr. Tuchen.

Für einen Uhrmac erlehrling, Von einer ſichern Hypothek wer-
elcher bereits 1 Jahr gelernt, den 4000 zu cediren geſucht.
ird Umſtände halber möglichſt ſo Gefällige Offerten bitte unter F. G.
t ein anderweites Unterkommen 20. an Ed. Stückrath in der
ſucht. Adreſſen werden erbeten Exp. dieſ. Ztg. abzugeben.
ter Guſtav Krauſe's Buch-
udlung in DOelitzſch. Eine jüngere WirthſchaftsMamſell,
Cin tüchtiger Conditorgehülfe welche gute Zeugniſſe aufzuweiſen
ht zum ſobaldigen Antritt unter hat, wird geſucht zum 1. October
H. poste restante Naumburg oder ſpäter. Mühle Kauerwitz

d. Condition. bei Schkölen.

Albrecht, Heu, v. Havelberg n. Buckau.
Hummel, Bretter, v. Liepe n. Buckau. Lubuſch, Steiukohlen, v. Hamburg

n. Buckau. Ulrich, Guter, v. Magdeburg n. Dresden. Grimm, leer, von

wirthſchaftlichen Publikum beſtens empfohlen.

Landwirthſchaftliche Lehranſtalt
in Hildesheim.

Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag den 13. October
Weitere Auskunſt ertheilt der Unterzeichnete.

E. Flichelsen. Director.
2 v eDie Seminar-Präparanden- Anſtalt

zu Mühlhauſen i. Thür.
beginnt ihren Winter-Curſus am Dienstag den 13. Octo-
ber und iſt in der Lage, bis dahin noch einige Zöglinge aufzunehmen.

Etwaigen Wünſchen bezüglich der Beſtreitung der Koſten wird in ent
gegenkommendſter Weiſe jederzeit Rechnung getragen werden.

Alles Nähere ertheilt Rector F. Knauth,
Mühlhauſen i/Th., 20 Sept. 18734. Anſtaltsdirigent.

Der ächte
Leopoldshaller Kainit

(Schwefelsaures Kali-Magnesia- Salz)
ein ganz vorzügliches Düngemittel, namentlich für Wieſen Kartoffeln,
Halmfrüchte, Rüben, Wein, Hopfen c. c. wird in größeren Mengen nur im

Herzogl. Anhaltiſch. Salzwerke Leopoldshall
gefunden und gelangt von da aus allein durch mich, als officiellen Beauf-
tragten der herzogl. Regierung, reſp. durch meine Agenturen in den Konſum.

Der Gehalt des ächten Leopoldshaller Kainit iſt durch meine
zahlreich verſandten amtlichen Analyſen hinreichend bekannt und wird
derſelbe von den Landwirthen vielfach den Fabrikaten deshalb
vorgezogen, weil die direkte Verſendung durch die herzogl.
Salzwerksverwaltung eine Garantie dafür giebt, daß das
Quantum an ſchwefelſaurer Kalti-Magneſia, welches verſpro
chen, auch wirklich geliefert wird.

Jch halte den ächten Leopoldshaller Kainit dem verehrlichen land
Der Preis iſt billigſt

Gustav Ziegler, Deſſau
FamilienPenſionat von en ungen Manne Bug

Therese Roffmann in führung tüchtig iſt, ſucht zum ſof.

r Antritt die Brauerei KiesselWeimar, Herderplatz350. Komm in Bitterfeld.
Jn Weimar, der als Pflanz Für eine Brauerei welche

ſtätte für Kunſt und Wiſſenſchaft ca. 1000 1500 Cent. verarbeitet,
bekannten Reſidenzſtadt, finden bis wird zum ſofortigen Antritt ein
2 junge Mädchen aus gebildeten in ſeinem Fach tüchtiger Brau-
Ständen zur Erlernung des Haus meiſter geſucht. Adreſſen unter
ſtandes, ſowie zur Fortvildung in B. I821 ſind der Annon-
Muſik, neueren Sprächen, Littera- een- Expedition von Rudolf
tur, Zeichnen c. in meinem Pen Iosse, Halle a/S., einzuſ.
ſionat ſofort oder per 1. October afreundliche Aufnahme.

Referenz. in Weimar Herr Se-
minardirector Ranitzſch, woſelbſt n Bergfach, ſowie in allen ein
auch Proſpecte. ſchlagenden Branchen gebideter u.

Ein in ſeinem Fach tüchtiger 8eſchäftlich erfahrener

normirt.

Ein theoretiſch und ſehr praktiſch

Mälzer, welcher einer großen Vergbeamter
DampfMälzerei vorſtehen ſucht zu baldigem Antritt Stellung.
kann, wird zum ſofortigen An Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.tritt geſucht durch die Annoncen- San Wean unter
Expedition von Rudolf v. F. 148 richten an die Herren
Foss in Halle a/S. sub Iaasenstein S Vogler

W. f. 1827. in Leipzig. [H. 34477.]Heconomielehrling-Geſuch. Rittergutsverkauf
Ein gebildeter junger Mann,!

welcher Luſt hat unentgeldlich die in romantiſch fruchtbarſter Gegend
Landwirthſchaft zu erlernen, findet Thüringens, unweit Weimar und
ſobald als möglich Aufnahme auf Jena, ſelbiges enthält eirca 540
einem Gute im Torgauer Kreiſe. Wein-Acker, 250 unter dem
Alles Nähere beim Schriftſetzer Pflug, das übrige Wieſen u. die
Herrn Hoffmann, Liebenauer- ſchönſten Obſtplantagen, guten Holz
ſtraße Nr. 2. bveſtand, ſowie mit ſchöner Jagd u.

tmachung. Forellenfiſcherei, vollſtändig lebenDie e e weiſen todten Jnventar, gute Schäfe
ſtraße gelegene, gut renommirte noch vollſtändig eingebrachter

r Erndte. Forderung nur 45 MilleMaeckert ſche Reſtauration mit rn 5 000 Aß Näheres
ſchönem Garten, doppelter Veranda 000 Anzahl. Näheres
und bedeutender Kellerei, ſowie ras Wird l u Kohlgar
dazu gehörige zweiſtöckige Wohn in Reudnitz
haus, in welchem ſeit vielen Jah erpsig-
ren ein gut rentirendes Material- Ein junger Mann von 24 Jahren
geſchäft betrieben wird, ſteht in Folge in der Oeconomie erfahren, ſucht
Ablebens meines Vaters zum Ver eine Stelle als Verwalter. Offer-
kauf. Zahlungsfähige Käufer wollen ten unter H. 5865 b. nimmt die
ſich bei mir melden. Annoncen- Expedition von

Wittenberg, d. 15. Septbr. 74. Haasenstein Vogler
Minna Krebs geb. Maeckert. in Halle a/S. entgegen.
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WP Z.Hühneraugen, Ballen, harte Hautſtellen, wildes Fleiſch
werden durch die rühmlichſt bekannten Acetidux Drops durch
bloßes Ueberpinſeln ſchmerzlos beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs- Anweiſung
10 Deröt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Dr. Gelfer's chemische

e Paste-ingebeſeitigen Hühneraugen und Ballen c. ganz ſchmerzlos (ohne Meſ-
ſer) auf nie geahnte Weiſe. Preis à Carton 7

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt gr. Ulrichsſtr. 16.
kann das einzig bewährte Mittel, Dr. Gehriäg'sAllen Müttern Jahnhalsbändchen l Wer Kin

dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu fördern, nicht genug em-
pfohlen werden. Preis à 10 und 15

Depöt für Halle a/S. bei Louis WVoigt, gr. Ulrichsſtr. 16.
F T jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne„Zahnſchmerzen hohl und angeſtockt ſind, augenblicklich und

ſchmerzlos durch Dr. Walhis berühmtes Odiot (Zahnmund-
waſſer) beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs Anweiſung 5

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Für Schneiderinnen
empf. wir zum Ausverkauf ſämmtliche Futterzuge, Gace,
graue u. ſchwarze Kattune.

Spitzen im Stck. zum Selkſtkoſtenpreis.

h. JeLeipzigerſtraße 93.

Auction.
Dienstag, den 29. Septem-

ber cr. Nachmittags 1 Uhr
verſteigere ich im Auctions-
lokale des Königl. Kreis-
gerichts hier:
Federbetten, Kleidungsſtücke, Haus
geräth, 1 Pianoforte ſowie 1 Zug-
pferd.

W. Elste, Auct.-Com.
Penſionsanzeige.

Kinder und junge Mädchen, welche
die Bitterfelder höhere Töchter-
ſchule beſuchen ſollen, finden in
meinem Hauſe liebevolle Aufnahme
und gewiſſenhafte Erziehung. Muſik,
Schul u. Handarbeiten werden von
ſachverſtändigen Lehrerinnen treu
überwacht. Marie Schuſter,

Schulvorſteherin.
Ein Poſtillon wird zum 1.

October c. in Dienſt geſucht vom
Poſthalter Arnold in Eisleben.

Ag ente n welche in beſ-
5 ſeren Kreiſen

eingefuhrt ſind, werden für den
Verkauf von Pathenbriefen ge-
ſucht. Offerten unter J. J. N. an
die Annoncen Exped. von Haua-
senstein e Vogler inHalle a/S. erbeten. I. 5866b.)

Mehl-Handlung,
Eröffnung am 1. October 1874,

von Carl Ricolaf,
Windmühlenbeſitzer zu Unter-Kriegſtädt bei Lauchſtädt.

Empfehle hiermit:
Feinſtes Weizenmehl 4 00, 0, 1 prima Qualität,

oggenmehl desgl.Futtermehl und Oelkuchen.
Reine Noggen- und Weizenkleie.

Jede Getreide-Art wird bei Entnahme obiger Artikel umgetauſcht.

4 à

v o n i S ſür Alumer und Satite.

Preis des Glattes.
e Euch koſtet dieſer Ulk allviertelfährlich

S Dreiviertel Thaler das iſt nicht gefährlich.

an hAllustrirtes Wochenblatt

Wieſ irrig e an 397 Fran erſcheint.
Donnerſtag wird er gebracht.
Wo man anf den üUik abonniren kaun. See Entree nous.

Poſt Buchband(ungen Zeitungs-Spediternze, Abonnent vom „Tageblatt“
Die rechten ſich's zur ganz beſound'ren Ehre. S J Kriegt ihn gratis, als Rabatt.

Familienverhäitviſſe des lk. c Einzelverkauf.Scherenbverg, der illuſtrirt, Zwei gute Groſchen koſtet jede Rummer,Siegmund Haber redigirt. 2 Ob's nicht zu billig? Das iſt unſer Kummer,
Das humoriſtiſch ſatiriſche Wochenblatt „„Ult“

hat durch die glückliche Jdee, nicht allein durch die politiſche
Satire, ſondern auch den gemüthlichen Humor in gemein-
verſtändlicher Weiſe zu cultiviren, allgemeine Anerkennung und
Würdigung gefunden, ſo daß der „Ulk“ bereits zu den popu-
lärſten und beliebteſten Witzblättern Deutſchlands gehört.

Alle Reichs -Poſtämter, ſowie ſämmtliche Buchhandlungen des
Jn- und Auslandes nehmen täglich Vierteljahrs- Abonnements
zum Preiſe von Thlr. entgegen auch iſt der „„UlE“ bei
ſämmilichen Zeitungs Händlern auf den Bahnhöfen nummer-
weiſe zu kaufen.

Die Verlagshandlung des „ülK“ (Rudolf HMosse, Berlin).

v de e nkehe de c
M rreaalhbts eitle

als zu Blitzableitern von Kupferdraht, wie auch von Guß-
ſtahl, verzinktern und unverzinktem Holzkohlendraht zu För-
derungen, Transmiſſionen und Seile für Schleppſchiff
fahrt werden in Dimenſionen jeder Art zu ſoliden Preiſen von mir
gefertigt.

Die Herſtellung geſchieht mittelſt Dampfkraft, und bin ich durch
Beſchaffung von Maſchinen nach neueſtem Syſtem in den Stand ge-
ſetzt, die umfangreichſten geſchätzten Aufträge in kürzeſter Friſt zur Aus-
führung zu bringen. Spließungen der Seile und jede Repa-
ratur werden bei mir ſelbſt und an Ort und Stelle, je nach Wunſch,

ausgeführt. [H. 52839.]Fee.Dampf-Seilerwaaren- und Drahtſeilfabrik,
Magdeburg gr. Diesdorferſtraße Nr. 19.

brauch geweſene

Ein ſolides leiſtungsfähiges
Braunkohlen Geſchäft en
gros ſucht gegen gute Proviſion
fleißige, zuverläſſige u. am Piatze
orientirte Vertreter.

Gef. Adreſſen mit Referenzen un-
ter V. 3386. an die Annoncen-Ex
pedition von Rud. Mosse in
Dresden.

Ein tüchtiger geſchäſtskundiger
Oberkellner wünſcht ein flottes
Reſtaurant zu pachten. Adreſ-
ſen mit Preis- Angabe wolle man
gefl. bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl. unter V. G. 132
deponiren.

Ein unverheiratheter Hofemeiſter
wird zum ſofortigen Antritt ge-
ſucht auf das Rittergut Reußen
bei Zeitz.

Eine Schenk wirthſchaft
auf dem Lande ſuche ich für einen
jungen zahlungsfähigen Mann zu
kaufen.

Ködderitz, gr. Klausſtr. 30.

Locomobile zu verleihen.
Eine nur wenige Monate im Ge-

10 pferdekräftige
Locomobile, mit Umſteuerung ſchön
arbeitend, haben wir zu verleihen.

Frankenhauſen.
H. Hornung S Co.

Neue Ostsee-Fettheringe

vom diesjährigen Herbſtfang, in
feinſter Tafelbutter gebraten und
in eine pikantel feinſchmeckende Sauce
gelegt 8 Monat dauerhaft, em-
pfehlen als billige hochfeine Deli-
kateſſe in hermetiſch verſchloſſenen
Blechdoſen von 4 Liter Jnhalt zu
2 desgleichen friſch marinirte
Heringe à Doſe von 4 Liter 2.
Geräucherte in Kiſten von 6 Pfund
1 Nordiſche Flomenheringe,
geſalzen in Fäſſern von ca. 12
1 verſenden gegen Baar
oder Nachnahme. Francatur durch
ganz Deutſchland à Doſe oder Kiſte
5

Müller Broder,Barth a. d. Oſtſee.

Zwei gute ſtarke Arbeits Ein Hausknecht von 17 bis 20
pferde ſind zu verk. beim Ziegelei Jahren zum ſofortigen Antritt ge
deſitzer Schilling in Zörbig. ſucht Relle vune.

Einen ſchlachtbaren Bullen und
eine Kuh hat zu verkaufen das
Rittergut Reinsdorf b. Landsberg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

verſch. Möbel,

Gründliche Vorbereitung
für das

Einjähr. Freivwill, Examen
von

J. Wegner.Erfolge günſtig.
Halle a/S. am Schulberge 14.

Pensionäre
werden noch 2 aufgenommen bei

einem Lehrer. Gute Gelegen-
heit zum gründlichen Erlernen neuer
Sprachen. Sorgfältige Aufſicht
und Nachhilfeunterricht. Adr.
gr. Ulrichsſtr. 55, 1 Treppe.

Bei einem neu begründeten Actien-
Unternehmen von großer Rentabi-
lität wird zur Verwaltung der
Hauptkaſſe und Beaufſichtigung im
Büreau der Eintritt einer gebilde-
ten repräſentirenden Perſönlichkeit
gewünſcht, welche im Stande iſt,
ſich mit einigen Tauſend Thalern
Baareinlage zu betheiligen. Das
dagegen zu gewahrende Einkommen
pr. anno beläuft ſich auf circa

2000.
Gefällige Offerten werden franco

sub X. 2000. poste rest. Leipzig
erbeten.

Ein junges Mädchen,
welches jetzt auf einem Ritter-
gute conditionirt, ſucht per 1.
oder 15. October a. c. auf einem
anderen Gute Stellung.

Gef. Offerten beliebe man unter
Chiffre FI. L. 16. an Oscar
Landmmann in Zeitz freo.
gelangen zu laſſen.

Zwei zugfeſte Pferde verkauft die

Poſthalterei in Eisleben.
Aufgeſchloſſ. Peru-Guano
von Herren Ohlendorſf Co.

in HamburgMejillones Guano Superphosphat

mit 18 21 leicht löslicher
Phosphorſäure und ca. 1

Stickſtoff,
Gedämpftes Knochenmebl,

Düngegyps
empfehlen wir zu billigſten Preiſen
und unter Garantie des Gehaltes.

V. Baltzer Co.
Frejburg a.
Cement

in beſter Qualität erlaſſen in jedem
Poſten billigſt

V. Baltzer Co.
Freyburg a.Gaſthof zu Schwätz.

Zum Ball Sonntag den 27. d.
M. ladet ergebenſt ein A. Scholz.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Am 23 d. früh 2 Uhr wurde
meine liebe Frau geb. Lungers-
hauſen von einem kräftigen Kna-
ben glücklich entbunden.

Ernſt Becker.
Dank.

Zurückgekehrt von dem Grabe
unſeres lieben Dahingeſchiedenen,
des Altſitzers Chriſtoph Erd-
mann Schönbrod, ſage ich
dem hieſigen und Tornauer Krie-
gerverein für die erwieſene letzte
Ehre, ſowie allen Freunden und
Bekannten, welche den Sarg mit
Blumen und Kränzen ſchmückten,
meinen tiefgefühlteſten Dank.

Mötzlich, d. 23. Sept. 1874.
Fr. Schönbrod.
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caſtilien) füllten ſie den Mund eines armen gefangenen Freiwilligen

herrſchen, verjagen ſie die „Liberalen“ von Haus und Hof, geſtatten

Raunitz): Standesb. Schulze Flinzer zu

Dritte Beilage zu 223 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 24. September 18714.

—=—2

Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, d. 23. September, Nachts. Der Dampfer Fin

marken“ mit dem Linienſchiffslieutenant Weyprecht und den bei dieſem
befindlichen übrigen Theilnehmern der öſterreichiſchen Nordpolexpedition
iſt von einem Staatsdampfer mit Muſik von Blankeneſe aus eingeholt
und mit Kanonendonner empfangen, unter allgemeiner Theilnahme der
Bevölkerung heute Abend 11 Uhr hier eingetroffen. Bürgermeiſter
Kirchenpauer begrüßte die Ankommenden in einer warmen Anſprache.
Der Landungsplatz war illuminirt und mit bengaliſchen Flammen be
leuchtet. Für die Führer der Expedition fand in „Streits Hotel“,
u De für die Mannſchaften eine feſtliche Speiſung im Scemanne
auſe ſtatt.

Wien, d. 22. September. Der Kaiſer hat vermittelſt Hand-
ſchreibens vom 20. d. dem Oberlieutenant Payer und dem Linien-
ſchiffslieutenant Weyprecht in Anerkennung ihrer mit hingebungsvoller
Aufopferung unter den größten Lebensgefahren mit ſeltener Energie und
Thatkraft im Jntereſſe der Wiſſenſchaft geleiſteten Dienſte das Ritter-
kreuz des Leopold-Ordens verliehen.

Aus Spanien.
Der „Poſt“ ſchreibt man aus Barcelona vom 14. September:

Die den Karliſten beigelegte Bezeichnung „Banditenbrut“ könnte auf
den erſten Blick etwas ſtark klingen, allein ſie iſt leider Gottes nur zu
wohl begründet. Die Karliſten haben die militäriſche und adminiſtra-
tive Desorganiſation aus den Tagen der föderaliſtiſchen Republik
„einzig wahren“, wie ſie die „Reinen“ nannten nicht benutzt, um
gen Madrid vorzurücken, ſondern lediglich, um den Eiſenbahngeſellſchaf-
ten große Summen abzupreſſen, dafür, daß man die Züge frei circuliren
ließ, und den kleinern Städten Contributionen aufzuerlegen dafür, daß
ihre Zufuhren ungehindert paſſiren durften. Als aber die materielle
Ordnung wiederhergeſtellt war, gaben ſie ſich lediglich der Plünderung,
der Schändung, der Mordbrennerei und allen ſonſt nur erdenklichen
Exceſſen mit wahrhaft teufliſcher Ausgelaſſenheit hin. Sobald ſie ſich
nur einer Eiſenbahnſtation bemächtigen konnten, war ſie auch ſchon ge
plündert. Jn der Nähe von Cordola (Catalonien) ergriffen ſie einen
unglücklichen „Liberalen“, ſtießen ihm einen großen Nagel in die Bruſt,
ſodaß er an der Schulter wieder herauskam, und amüſirten ſich wie
Kannibalen an den Grimaſſen des armen Opfers. Jn Calafarra (Alt-

mit Cartouchen, zündeten dieſelben an und zerſprengten ihm alſo das
Haupt. Jn den cataloniſchen Bergen, welche ihre Banden jetzt be

ihnen nicht, das Geringſte mitzunehmen, und ſetzen karliſtiſche Familien
in das alſo verlaſſene Eigenthum. Nein, niemand weiß es im glückli-
chen Deutſchland, was es heißen will, gegen einen ſo ungebändigten und
rachſüchtigen Gegner zu kämpfen. Dieſer Gegner zeigt ſich dort wie in
England und anderswo ſtets nur von ſeiner geleckten, akademiſchen,
liebenswürdigen Seite, aber ach, wie weit ſind ſeine Phraſen von ſeinen
Werken entfernt!

Die Organiſation der Standesamts-Vezirke
im Saalkreiſe.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung in Merſeburg veröf-
fentlicht in einem Extrablatt die Organiſation der Standes-
amtsverwaltung Abgrenzung der Standesamtsbezirke, ſowie die
Stellung der Standesbeamten und deren Stellvertreter) in den Land
gemeinden des Regierungsbezirks Merſeburg, wie dieſelbe gemäß

3 des „Geſetzes über die Beurkundung des Perſonenſtandes und die
Form der Eheſchließung“ vom 9 März d. J. erfolgt iſt. Darnach iſt
die Organiſation des Saalkreiſes folgende:

1) Standesamtsbezirk Beeſenlaublingen Beſtandtheile Gemeinde Bee-
ſenlaublingen, Domgine Neubeeſen, Gemeinde Mucrena Rittergut Poplitz)
Standesbeamter Erbtruchſeß im Herzogthume Magdeburg Kammerherr v. Kro-
figk zu Poplitz; Stellvertreter H Oberamtmann Dietze zu Neubeeſen, 2) Fa-
brikbeſitzer Edyard Ernſt zu Beeſenlaublingen.

2) Beeſedau (Beeſedau, Cuſtrenag, Unterpeißen): Standesb. Gutsbeſitzer
Carl Faulwaſſer zu Cuſtrena; Stellv. Oeconom Carl Faulwaſſer daſelbſt.

3) Trebnitz (Gemeinde Trebnitz mit Mödewitz): Standesb. Amtsvorſteher
Roth zu Trebnitz; Stellv. Steuererheber Heinrich daſelbſt.

4) Lebendorf (Trebitz b. C., Bebitz, Lebendorf): Standesb. Gutsbeſitzer
t Ernſt zu Trebitz b. C.; Stellv. Gutsbeſitzer und Schulze Stemmler

aſelbſt.
5) Löbnitz a. L. (Löbnitz a, L.): Standesb. Schulze Eberius zu Löbnitz

a. L.; Stellv. Schöppe F,ranke daſelbſt.
6) Domnitz (Domnitz, Dalehna, Dornitz, Garſena) Standesb. Amtsvor-

ſteher Gneiſt zu Domnitz Stellv. Gutsbeſ. Zarries daſelbſt.
7) Edlau (Kirch-Edlau, Mittel-Edlau, Hoch-Edlau Sieglitz): Standesb.

Gutsbeſitzer Keutel zu Kirch-Edlau; Stellv. Gutsbeſ. Haaſe zu Hoch-Edlau.
8) Rothenburg (Rothenburg Gut Rothenburg [Domaine]): Standesb.

HuttenIJnſpeetor Jaäniſch zu Rothenburg; Stellv. Buchhalter Krone daſ.
M Neutz (Neutz, Deutleben, Döſſel, Dobis): Standesb. Gutsbeſ. Herzog

gern geſehener Gaſt und ſpielt die erſte Geige.

zu Neutz; Stellv. Schulze Ulrich daſelbſt.
10) Kroſigk (Kroſigk, Kaltenmark, Wieskau): Standesb. Kreisdeputirter

Neubaur zu Kroſigk Stellv. Amtmann Pfaff zu Kaltenmark.
11) Nauendorf (Prieſter, Nauendorf, Merbitz): Standesb. Schulze

Kohlb ach zu Naueudorf; Stellv. Schöppe g daſ.
12) Petersberg (Petersberg, das zur Oberforſterei Zöckeritz gehörige Berg-

und Mittelholz, Trebitz g. P. Frößnitz, Weſtewitz, P Dachritz mit Merke
witz, Nehlitz) Standesb. Amtsrath Wagner zu Petersberg; Stellv. Schulze
Henze zu Trebitz a. P.

13) r (Teicha, Löbnitz a. S., Lehndorf, Groitſch, Sennewitz,
Gutenberg) Standesb. Amtsvorſteher Böck zu Gutenberg; Stellv. Schulze
Hädicke zu Sennewitz.

14) Brachwitz (Brachwitz, Friedrichsſchwerz, Doblitz, Gimritz b. W.,
riedrichsſchwerz; Stellv. Stellv.

die Arbeiter durch die glänzenden Cafes bezweckte.

15) Beiderſee (Lettewitz, Görbitz, Sylbitz, Beiderſee, Morl, Möderau):
Standesb. Schulze Schladebach zu Beiderſee; Stellv. Schulze Reußner zu
Sylbitz.155 Lettin (Lettin, Dölau, Schiepzig, Licskau): Standesb. Amtsvorſteher

Hart Zu Lettin; Stello. Schöppe Reinicke daſ.
17) Riet leben (Nietleben mit ProvinzialJrrenanſtalt, Domaine Granau,

die zur Oberförſterei Schkeuditz gehörige Dölauer Haide, Zſcherben): Standesb.
Steuer-Erheber Borgis zu Nietleben Stell. Gutsbeſ. Schmidt daſ.

18) Cröllwitz (Gimritz, Cröllwitz): Standesb. Fabrik Direktor Otte zu
Erdllwitz Stellv. Schulze Fehr daſ

19) Giebichenſtein (Giebichenſtein): Standesb. Amtsvorſteher Stridde
ju Giebichenſtein Stellv. Obriſtlieutenant a. Dienſt v. Lochow daſelbſt.

20) Trotha (Trotha und Seeben, der zur Oberforſterei Schkeuditz gehörige
Trothaer e Standesb. Amtsvorſteher Nagel zu Trotha Stellv. Schulze
Alté daſelbſt.

21) Brachſtedt (Brachſtedt, Rittergut Brachſtedt, die zur Oberforſterei
Zöckeritz gehörige Abataſſing, Hohen, Wurp, Eismannsdorf Oppinl, Freiheit Op
pin, Jnwenden, Harsdorf, Pranitz): Standesb. Amtsvorſteher Maquet zu Brach
ſtedt, Stellv. Kaufmann Thiele daſ.

22) Schwerz (Dammendorf, Rittergut Dammendorf, d Spickendorf): Ekandesb. Schulze Brandt zu Schwerz Stellv. Kaufmann Krähling daſ.

23) Niemberg (Niemberg, Rittergut Niemberg, Plößnitz, Hohenthurm,
rer Standesb. Amtsvorſteher Sachſe zu Hohenthurm; Stellv. Schulze

debel daſ. e. 924) Peißen (Peißen, Rabatz, Braſchwitz, Zöberitz, Gut Stichelsdorf) Stan
desb. Amtsvorſteher Reinicke zu Rabatz; Stellv. Schöppe Nette zu Peißen.

25) Mötzlich (Mötzlich, Tornau, Untermaſchwitz, Obermaſchwitz) Stan
desb. fruüherer Schulze Reuter zu Tornau; Stellv. Schulze Meye zu Moötzlich.

26) Reidebuirg (Reideburg mit Sagisdorf und Crondorf Ritterguüter
Reidebürg, Sagisdorf, Schönnewitz, Buüſchdorf, Capellenende, Burg b. R.): Stan
desb. Gutsbeſ. Friebel zu Reideburg Stellv. Amtsvorſteher La uch zu Schon
newitz.25 Osmuünde (Osmuünde, Benndorf, Bennewitz, Gottenz, Schwoitzſch,

Gröbers, Großkugel) Standesb. Amtsvorſteher Knauer zu Schwoitſch Stellv.
Amtsvorſteher Schönbrodt zu Osmunde.

28) Dieskau (Dieskau, Rittergut Dieskau, Bruckdorf, Canena, Zwint-
ſchöna, Kleinkugl): Standesb. Amtsvorſteher von Bülow zu Dieskau; Stellv.
1) Schulze Hoffmann daſ., 2) Gutsbeſitzer Reinhold Schaaf daſ.

29) Loch au (Lochau, Weſenitz, Pritſchöna): Standesb. Rittergutsbeſitzer
Zimmermann zu Lochau; Stellv. Buchhalter Braune daſ.

30) Döllnitz (Döllnitz, Radewell, Oſendorf, Burg i. A., Forſtparzellen der
Oberförſterei Schkeuditz) Standesb. Amtsvorſteher Eberius zu Dollnitz; Stellv.
Amtsvorſteher Lindner zu Radewell.

31) Beeſen a. E. (Ammendorf, Planena, Beeſen a. E., Rittergut Beeſen
a. E., Wörmlitz, Böllberg, die Forſtvarzelle der Oberförſterei Schkeuditz: Raben-
inſeld: Standesb. Amtsvorſteher Rudloff zu Wöormlitz; Stellv. Schulze
Zwan zig daſelbſt.Außerdem ſind die Gemeinde F und das Rittergut Freiimfelde dem
Standesamtsbezirke der Stadt Halle a. S. ferner die Gemeinde Golbitz dem
Standesamtsbezirke der Stadt Cönnern ſowle die Gemeinde Schlettau dem
Standesamtsbezirke der Stadt Löbejün und endlich die Guter Wettin und Muücheln
dem Standesamtsbezirke der Stadt Wettin zugelegt worden.

Vermiſchtes.
Pariſer Blätter bringen folgende Notiz: Der Deutſche Conſul

in Bayonne, Richard Lindau, iſt ſeit einiger Zeit in der Preſſe oft
genug genannt, ſo daß einige biographiſche Daten über ihn nicht ohne
Jntereſſe ſein werden. Vor geraumer Zeit kam er gemeinſam mit ſeinen
Brüdern Paul und Rudolph Lindau nach Paris, um ſein Glück zu
machen und ſich von den Strapazen des Preußiſchen Militärdienſtes zu
erholen. Beſcheiden genug in einem der Häuſer der heute demolirten
Rue Saint-Nicolas d'Antin inſtallirt, gab er Geſangunterricht, bis eines
Tages ſein Bruder Rudolph von einigen Uhrmachern von Chauxde-
Fonds nach Japan geſchickt, ihn zu ſich nach dem fernen Oſten rief.
Er ging dorthin und entzückte in Yokohama, in Shanghai, und ſpäter
in Calcutta und Singapore die Fremden durch die Töne ſeines Piano.
Heute iſt Herr Lindau reich und er wie ſeine Brüder haben das Glück
gemacht, das ſie einſt in Paris ſuchten.

Das ſchlaueſte und wirkſamſte Mittel der heutigen Ultramon
tanen ſind die katholiſchen Caſinos, deren Gründung das Ver-
dienſt der Mainzer Ultramontauen, v. Ketteler, Heinrich, Moufang, iſt.
Wie für die „katholiſche Wiſſenſchaft“ der Mainzer „Katholik“ maßgebend
iſt, zeigt das mehrfach angeführte Fuldaer Protokoll, in dem zu leſen
iſt: „Außerdem ſprach die Verſammlung einſtimmig ihre Billigung und
Anerkennung der in Mainz erſcheinenden Zeitſchrift „Der Katholik“
im Allgemeinen aus.“ Von dieſem Herde gehen die Caſinos und der
„Verein der Deutſchen Katholiken“ aus ſie haben ſich bewährt, Berlin,
Mänchen, Wien, alle größeren und mittleren Städte Deutſchlands be
ſitzen ſie. Der Klerus darf nach den ſtrengen Vorſchriften der neueren
Synoden kein Wirthshaus beſuchen im katholiſchen Caſino iſt er ein

Man verſteht die Sache.
Für guten und preiswürdigen Wein, Bier u. ſ. w. wird geſorgt; die
ultramontanen Blätter liegen in Hülle u. Fülle auf; das Trinken iſt verdienſt
lich. Reden, Vorträge, Piusfeſte u. ſ. w. ſorgen für Abwechſelung. Selbſt
der Adel, der ſich ſonſt ſo ſchroff abſchließt, beſucht ſie fleißig, es ſchmeichelt
dem „gemeinen Manne“, einen Händedruck vom Fürſten, Grafen, Ba

ron X. zu erhalten, für billiges Geld in ſchönem Locale ſein Glas Bier
Die katholiſchen Caſinos ſind Das, was Napoleon III. für

Es iſt erſtaunlich,
wie man für ſie allenthalben Geld hat. Jn der Rheinprovinz giebt es
Ort e, wie Aachen, Krefeld, Koblenz, Trier, Bonn u. ſ. w., die präch
tige Häuſer als katholiſche Caſinos haben ja, für dieſe bringt man das
Geld immer auf, ſelbſt in Orten, wo die katholiſche Schulſocietät ſich
als unvermögend ervweiſt, für ihre Schulen zu ſorgen, wie unſere Nach
barſchaft Duisburg zeigt. Jn dieſen Caſinos werden die Lehrlinge,
Geſellen, Commis u. ſ. w. zu politiſchen Klerikalen herangebildet. Was
die Caſinos vorbereiten, vollenden die Katholikenverſammlungen. Es

zu trinken.

wird faſt allwöchentlich bei den Zuchtpolizeiverhandlungen conſtatirt,



daß mit ſolchen der Unfriede in die Gemeinde einzieht. Ein halbes
Dutzend der größten Maulhelden hat in den letzten Jahren die Rhein-
provinz und Weſtfalen auf ſolchen präparirt; mit welchem Erfolge iſt

bekannt.
Wie in Breslau der freireligiöſe Prediger Theodor Hofferichter,

ſo iſt in Wiesbaden der Vorſitzende der dortigen Gemeinde Wilh.
Jooſt, zum Standesbeamten erwählt und als ſolcher bereits beſtätigt
worden.

IGaribaldi jun.] Wie man der Turiner Zeitung aus
London ſchreibt, hat ſich Ricciotti Garibaldi in eine engliſche Miß
verliebt und ſie mit deren Einwilligung entführt. Die nothwendige
Folge hievon war eine Heirath mit anſehnlicher Mitgift auf Seite der
Braut, jedoch unter der Bedingung einer ſofortigen Abreiſe der jungen
Eheleute nach Auſtralien, da der erbitterte Papa ſeine Tochter nicht
weiter in London ſehen will.

Der Züricher Polizei ſoll laut „Vaterland“ folgendes Stück-
lein paſſirt ſein: Sie arretirte und durchſuchte einen „Verdächtigen“
und fand bei ihm eine Photographie. Man ſchickte die Photographie
an die Badiſche Polizei mit dem Geſuche, das Original zum Verhör
nach Zürich zu ſchicken, da daſſelbe ſchwer kompromittirt ſei. Die
Antwort lautet: Das Original kennen wir ſchon, können es aber
nicht ausliefern: es iſt unſer Großherzog!

Die deutſche Sprache in Frankreich.] Man ſchreibt
aus Paris: Jn den meiſten größeren franzöſiſchen Orten kann man
Deutſch ſprechen und wird Deutſch geſprochen. Leute der gebildeten
Elaſſe, die ſich jetzt ſo ſehr dem Studium der deutſchen Sprache hin-
geben, verlangen ſogar ſehr oft, wenn ſie mit Perſonen die einen
deutſchen Accent haben zuſammenkommen, ſie möchten doch Deutſch
ſprechen. Jn den öffentlichen Concerten des Tuilerien- und Palais-
Royal-Gartens, des Parc de Monceaux, in welchem ſogar ein Punkt
ſeitens der Habitues „Le coin des Allemands“ getauft iſt, hört man
ſehr viele Perſonen Deutſch ſprechen. Die großen Magazine haben
wieder ihr „Man ſpricht Deutſch“ angebracht. Ja ſelbſt das bekannte
Magazin „zum großen Preußenkönig Friedrich“, Faubourg St. Honorf,
hat wieder ſein altes Rococoſchild angeheftet. Schneider, Schuhmacher,
Möbelſchreiner ſind wieder in Maſſe inſtallirt, und deutſches Bier
mundet ebenſo gut, wie vor dem Kriege. Vie Deutſchen haben ſeit
Jahren ihre ſpeciellen Hotels, wo ſie nicht allein Deutſch ſprechen
können, ſondern auch deutſche Küche erhalten und nach deutſcher Art
bedient werden.

[Letzter Paläologe.] Der Fürſt Johann Anton Lascaris
Angelus Comnenus Paläologus iſt am 1. September, 58 Jahre alt,
in der Nähe von Turin geſtorben. Mit ihm erloſch der Mannesſtamm
der letzten geriechiſch-römiſchen Kaiſer.

Eine neue Eiſenbahnbeleuchtungsmethode hat unlängſt
zum erſten Mal in Rußland bei Gelegenheit des Durchganges des
kaiſerilichen Zuges auf der Moskau-Kursker Bahn Anwendung gefunden.
Der Apparat beſteht in einer aus 48 Elementen zuſammengeſetzen
Batterie, welche von einem Fenſter der Locomotive aus die Schienen
bis 200 Faden weit vor dem Zuge mit elektriſchem Lichte hell beleuchtet.
Der Telegraphenchef der Moskau-Kursker Bahn, Jablotſchkow, dem die
Vorrichtung gehört, dirigirte perſönlich die Beleuchtung.

Am Donnerstag erlegte der Königliche Landrath Graf Kanitz
in Sprottau auf dem Revier bei Küpper einen Zehnender, welcher
nicht weniger als 304 Pfund wog.

[Eine merk würdige Quelle.] Eine kaliforniſche Zeitung
der „Jndependent“ ſchildert eine ſehr kurioſe Quelle, die ſich in den
Bergen oberhalb des Bartlett Springs befindet und die Gasquelle
genannt wird. „Dieſe iſt“ heißt es wahrſcheinlich die größte
Kurioſität in den Bergen. Das Waſſer iſt eiskalt, aber ziſchend und
ſchäumend, als wenn es kochte, und das größte Wunder iſt die unver-
meidliche Vernichtung alles Lebens in Folge der Einathmung des
Gaſes. Nichts Lebendes wird in einem Umkreiſe von 300 Fuß von
der Quelle gefunden. Selbſt die Vögel, die zufällig vorüber fliegen,
fallen todt nieder. Wir experimentirten mit einer Eidechſe, die wir
zwei Fuß über dem Waſſer hielten. Jn zwei Minuten war ſie todt
dahin geſtreckt. Ein Menſch würde binnen 20 Minuten getödtet wer-
den. Wir ſtanden etwa 5 Minuten darüber, als eine matte, ſchwere
und ſchmerzliche Empfindung über uns kam, und unſere Augen be-

gannen zu ſchwimmen.
„Auguſt! Auguſt! oller Junge, wie geht es Dir denn

Mit dieſen Worten begrüßte, wie man dem „Berliner Tageblatt“ mit-
theilt, am Donnerstag Abend plötzlich ein reduzirt ausſehender Kerl
einen Mann, welcher die Wilheln ſtraße entlang ging, um ſich nach ſei-
ner Wohnung zu begeben. Bei der freundſchaftlich klingenden Begrü-
ßungsformel umarmte gleichzeitig der anſcheinend angetrunkene Kerl
den Mann. Dieſer verbat ſich die Umarmung und ſagte: „jich heiße
nicht Auguſt, bin überhaupt nicht Jhr lieber Auguſt, laſſen Sie mich
in Ruhe.“ „Na, denn habe ich mir geirrt“, lautete die Erwiderung
des Fremden, „entſchuldigen Sie man, ich glaubte, in Jhnen meinen
Freund Auguſt zu ſehen, mit dem ich den Feldzug zuſammen gemacht
habe.“ Sprach's und entfernte ſich hierauf ſchleunigſt, indem er gleich
darauf in die Leipzigerſtraße einbog. Dem alſo Begrüßten kam durch
die ſchleunige Entfernung des Unbekannten die Sache verdächtig vor,
er faßte nach ſeiner Uhr, und ſiehe, dieſelbe war verſchwunden. So-
fort machte ſich der Mann an die Verfolgung des frechen Strolches,
bis zur Mauerſtraße konnte er ihn noch ſehen dann entſchwand der-
ſelbe jedoch ſeinen Blicken, und er mußte mit erleichterter Weſtentaſche
nach ſeiner Wohnung heimkehren.

Bei den Verhandlungen des landwirthſchaftlichen
Centralvereins zu Wernigerode erwähnte v. Wolff kurz die Re

ſultate der von Körber daſelbſt angelegten Kaninchenzucht. du

ſelbe züchte jährlich von 10 Stück alter Zuchtthiere 800 bis 1000 Stücf
Nachzucht. Er verkaufte das Paar zur Zucht mitunter zu 8 Thlr.,
andere dagegen für die Conſumenten, drei bis vier Monate alt, das
Stück zu 25 Silbergroſchen. Dieſe erreichten ein Gewicht von ſieben
bis neun Pfund. Das höchſte Gewicht nach neun Monaten ſei neun
bis vierzehn Pfund. Jm britiſchen Oberhauſe theilte Lord Malmes-
bury anläßlich einer Debatte über den Verkauf von Haſen und Kanin-
chen mit, daß in der Fabrikſtſtadt Nottingham wöchentlich über 3000
Kaninchen, größtentheils von Arbeitern, conſumirt würden, daß von
Birmingham aus ein Wildbrethändler aufgefordert worden ſei, wöchent-
lich 10,000 Stück zu liefern, daß der Jmport von Kaninchen von
Oſtende aus wöchentlich 1,500,000 Stück betrage und nicht weniger
als 30 Millionen Kaninchenfelle jährlich in England verarbeitet würden.
Aus dieſen Daten zog der Redner den Schluß, daß der Nahrungsſtoff
aus dieſer Maſſe von Kaninchen zu 33,500 Tonnen (670,000 Etr.)

berſatior

erſcheine

bezogen

im Werthe von 1,500,000 Pfd. St. jährlich veranſchlagt werden müſſe. 9
Einen ganz eigenthümlichen Spaß hat ſich ein ehemaliger Volks-

ſänger in dem Oeſterreichiſchen Flecken Ottakring gemacht, indem er
eine Naſen-Ausſtell ung arrangirte. Jn einem dortigen Gaſthaus
waren nämlich auf einem Podium etwa achtzig Perſonen mit ſeltſamen
Naſen von verſchiedenſter Geſtalt und Farbe ausgeſtellt, über deren
Preiswürdigkeit eine eigene Jury in der ernſteſten Weiſe von der Welt
entſchied. Die Preisrichter erkannten von allen nur drei Naſen als
preiswürdig, und zwar die erſte, veilchenblau, von rieſiger Dimenſion,
deren Träger den erſten Preis errang. Den zweiten Preis von drei
Silberthalern erhielt ein Waſchweib und den dritten von drei Silbergulden
bekam ein Barbier.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Jn den letzten Tagen dieſes Monats vom 28. September bis 1. Okto-

ber findet die Verſammlung deutſcher Philologen in Jnnsbruck
ſtatt. Da die Verſammlung nicht nur eine Reihe bedeutender Vortrage bieten
wird, ſondern auch hohe Genuüſſe, wie z. B. die gemeinſame Brenner-Fahrt,
ſo 4 ſicher auf eine recht zahlreiche Betheiligung auch aus dem Norden zu
rechnen.

Die diesjährige deutſche Realſchulmänner- Verſammlung
wird am 1., 2. und 3. Oktober zu Braunſchweig abgehalten werden. Die
beiden letzteren Tage ſind fur die Hauptverſammlungen beſtimmt. Der Ausſchuß

laubt bei der gegenwärtigen Lage der Dinge vorſchlagen zu muüſſen, daß auf die
agesordnung als einziger Gegenſtand die Geſtaltung des höheren Schulweſens

geſetzt, und daß hieruber, unter Ausſchluß aller ausgearbeiteten Vortrage, frei ver
handelt werde. Die diesjährige Verſammlung iſt bei der augenbſicklichen Lage der
Unterrichtsgeſetzgebung in Preußen in der That von hervorragender Bedeutung;
vielleicht wird niemals wieder eine ſo wichtige abgehalten werden. Mit Ruckſicht
auf die bevorſtehenden Verhandlungen im deutſchen Reichstage und preußiſchen
Landtage ſollen daher auch ausnahmsweiſe Stenographen zugezogen werden.
Aus den Verhandlungen des vorbereitenden Ausſchuſſes, welcher am 18. und 19.
Juli in Braunſchweig verſammelt war, theilen wir noch die drei Hauptvunkte
mit, an welche nach dem Vorſchlage des Ausſchuſſes ſich die Debatten anknupfen
werden. Dieſe ſind die Regelung des Freiwilligenrechts und die damit zu
ſammenhängende Stellung der Realſchule und der höheren Burgerſchule;
2) die Geſtaltung des Unterrichts in den oberen Klaſſen der Realſchule; 3) das
Verhältniß der Realſchule- zur Volksſchule und zur höheren Burgerſchule.

Von dem naſſauiſchen Proteſtantenverein iſt fur den achten deutſchen
Proteſt antentag der Antrag eingebracht worden, „daß der Ausſchuß des deutſchen
Proteſtantenvereins unter Zuziehung der Lokalvereinsvorſtande und unter Beruck-
ſichtigung der örtlichen Bedürfniſſe durch Organiſation von Wandervortraägen und
Verbreitung von Flugblattern fur die Belebung und die Grundung neuer Orts-
vereine eine höhere und nmfaſſendere Thätigkeit entwickeln möge.“ Die Mittel
fur dieſe erhöhte innere Vereinsarbeit wollen die Antragſteller durch Verzicht auf
fernere Capitaliſirung von Vereinseinnahmen aufgebracht wiſſen. Jn Wies-
baden ſind die Vorbereitungen fur den Empfang der Vereinsglieder und Gaſte
nahezu beendet und alle Einzelheiten ſind durch das Local Comité zweckent
ſprechend geordnet. Das Programm bietet neben dem Ernſten und Belehren-
den auch zur Erholung das Genuügende, ohne nach dieſer Seite hin das Maß
zu überſchreiten. Zu demſelben iſt nachzutragen, daß Diakonus Döring aus

September und ſtatt ſeiner am 29. Decan Zittel aus Karisruhe
predigen wird.

Der ornithologiſche Kongreß wird vom 5. bis 8. Oktbr. in Berlin
tagen. Unter den erwarteten Gäſten befindet ſich auch der Afrikareiſende von
Heughlin. Eine Reihe intereſſanter Themata werden zur Verhandlung kommen,
auch beabſichtigt der Kongreß die verſchiedenen naturwiſſenſchaftlichen Etabliſſe
ments und Inſtitute in Berlin zu beſichtigen.

Vor Dted Er s R
Von Otto Glagau's „Fritz Reuter und ſeine Dichtungen“ erſcheint dem

nächſt im G. Groti'ſchen Verlage in Berlin eine neue, völlig umgearbei-
tet e Auflage. Der Plan des ſeiner Zeit viel und lebhaft beſprochenen Buches
iſt, derſelbe geblieben. In der erſten Abtheilung wird die Lebensgeſchichte des
Dichters erzahlt, in der zweiten die einzelnen Werke erlaäutert, während die ſo
genannte Schlußbetrachtung unſere zeitgenöſſiſche Literatur überhaupt beleuchtet
und an derſelben Fritz Reuters Stellung und Bedeutung nachweiſt. Alle drei
Abtheilungen haben eine zeitgemaäße Umgeſtaltung und weſentliche Bereicherung
erfahren das Buch aber iſt wiederum ebenſo fur Plattdeutſche wie fur Hoch
deutſche berechnet.

Die neue zwölfte Auflage von Brockhaus
„ConverſationsLexikon.“

Das „ConverſationsLexikon“, im zweiten Jahrzehnte dieſes Jahrhunderts von
Friedrich Arnold Brockhaus mit genialem Blicke begrundet und in einer das Be
dürfniß nach einem derartigen Werke zum erſten male wirklich befriedigenden
Weiſe hergeſtellt, iſt in jeder fernern Auflage vollſtändig umgearbeitet und immer
mehr vervollkommnet worden. Der unausgeſetzt darauf verwendeten Sorgfalt der
Herausgeber entſprach auch der äußere Erfolg des Werks. Von Brockhaus „Con
verſationsLexikon“ ſind mehr als 300,000 Exemplare in die Hande des Volks ge
langt. Die jetzt beginnende zwolfte Auflage wird als eine „umgearbeitete, ver
beſſerte und vermehrte“ bezeichnet, ſo daß es ſich alſo um keinen bloßen Wieder
abdruck der vorigen mit den nothwendigſten Ergänzungen handelt. Dieſes erſteht
man auch ſchon aus einer fluchtigen Vergleichung dieſes erſten Hefts mit dem der
vorigen Auflage. Aber noch deutlicher erhält das aus dem Umfang, den die neue
Auflage erhalten ſoll ſie wird in 180 Heften oder in 15 Banden zu 64 Bogen
erſcheinen; die vorige Auflage wurde in 150 Heften oder in 15 Banden zu nur
60 Bogen ausgegeben, ſo daß der Umfang der neuen gegen die vorige Auflage alſo
um etwa 60 Bogen ſtarker ſein wird. Verlagshandlung und Redagetion erklären,
daß ſie ſich bemühen werden die neue Auflage innerlich und äußerlich ſo herzu-
ſtellen, wie ſie es ſich ſelbſt, dem Namen ihres Werks, vor allem aber auch dem
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Der- jublikum, das ihnen fortwährend ſo 9 Vertrauen beweiſe, ſchuldig ſeien. Sie
Stü Fröffentlichen zugleich ein it
F z x reras in dere e chniß der Mitarbeiter an der neuen Auf Fremdenliſte.
hlr. amen auf den verſchiedenſten Wi Angekde I it. Eine ſehr angemeſſene Ergänzung des „C n Wiſſenegebieten g gekommene Fremde vom 22. bis 23. Septembdas n der Verlagsbuchdandlung unter Mitwirk „Converſations-Lexiton bietet der rin Hr. Prem.-Lieut. Frhr. v. Lüttich a. en es

ſieben deu e „Bilder-Atlas“, n wel Soſeee v r e el re n Lutteroth m. Gem ar hre Bent
neun es beſder Werke zuſammen überſteigt den Preis anderer C liegt. Der Hartiſch a. Chln. Hr. Oberf enieur Schneidewind a. Leirzig. Hr.almes r anbedeutend. Außerdem können aber die verſchier c e tleger, a Pet in. Hr. Sverfbeſee Moarcin g. Lhüeingen Ht Lient. an

es Nyelchen der „BilderAtlas“ enen (20) Abtheilungen, aus a. Erfurt. Die Hrru. Kaufl. Merge i ut. Schlegeldanin- ANn, ſo daß ſich Jeder er re in Separatausaaben bezogen wer Deiter a. Cöthen, Gebr. Vollmer a. Leivzig,
3000 I ſhraänken kann. Von der gegenwarti e hu beſonders Intereſſirenden be Magdeburg. ra. Mainz Lippke a.

s von I erſationsLexikon“ werden Seretich e Aue dade des Brod a rn Start Hamburg. Hr. Stad. phil. Stobwaſſchent cheinen; das Werk kann re apch n ſte jedes zu dem Preiſe von 5 Sgr. Aerzte Dr. Uffelmann m. Frau a. Hameln r r i/E. Die Hrrn.
chen. gen werden s gehefteten oder gebundenen Banden Be 7 8 Hr. Baumellter Dreſche m. Weh

2 7 J n er 4. t edt. Hr. Gymna ſt S e e Jeni T7T r Hie Hrru. R t ſiaſt Stobwaſſer a. Roßleben.eben Ei Gerichtliche Entſcheidungen. Frl. a n t m. Sem. Polizeirath Helzen m. e
en. Ein mit der Leitung einer Fabrik beauftragter Handlungsbevoll- Un, Keuffer a. Stuttgart n S g u. Lewin a. Ber

9 7 a 2 n Ba. Hamburg Leuſchke a. Düren, Schüdbo a. Godesburg, iſt hin
ch tigt er war vorzeitig aus dem Geſchäfte getreten, hatte ein Coneurren z-
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e e ech Edachel ub: Ab. 7 Verſammlung in Cafe So mann Singer Fpintus i Se trat hOrt Zhiene ſher Geango e in der Turnhalle eWſvete bes i7 e. Septbr. Oetober 1792. Avril Mal 58 Mark be h

rts t erein: Ab. 7 Soirée auf eMittel Dännergeſangverein Ab, 8 70 üebungsſtunde e z h üe Coursbericht von Zeising, Arnhold, HeinrichP e. s Uiebungéſtuide in den Schwanen“ BergiſchMarkiſch Berlin, den 23. September 1874 nries 4

Wie nſt zuſi r M ar St. -Act. 93 5e a en en e See eeckent alt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſch Bäder: eudwigshafen St.Act. 140. BerlinSt tti Er Aet. 137 Mainzlehren täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur D e Bader: n Herren St. Act. A. C. 1712,. Rhein B Stettiner St.-Aet. 150 Oberſchleſiſche
Alle Arten W fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Rhein ſche St.Act. 140 Rumän Stn e e tet e er ins Mr. n n e h h enlsruhe Beyers Bade Anſtalt früher Racke), Weidenplan Nr. 9. Tä Bank-Act, 163 Di e geh entralinduſtrie 84. Darmſt.

e s Sdtztstteass ee LLLI&AVWsSLSIAA II h o 136. Commerner 97. Tendenz: feſter 97 Cen

abliſſe Bekanntmachungen. Weldmännse u. Hamnster Beſtes nde ich mit ſicherem Erfolge d n nurch meine ſeit 18 Ja ſowie aJational-Pioh-Veörgicherungs-Cogollsohaft geren e e ee n Oasset r ienara wassi Wegen Befreiung ganzert d t Hierdurch beehre ich mich, zur öffentlichen Kenntniß zu brin Feldfluren erbitte mir Aer ch gr. Schlamm 3.

uchtet 1 ich Herrn Kaufmann Verd. Recht in Alsleben n Verkauf.e dret s Agent obiger Geſellſchaft beſtellt habe. a/S. B. Feller Chemiker Ein ganz gut erhaltenes Vogelherung Magdeburg, den 21. S Halle, Bä haus (Voliere) iſt billi L.r Wwin n 1874. Bärgaſſe Nr. 4. u F den iſt billig zu verkau3 a i en. Daſſelbe iſt 7 Fuß hoe Ich ſuche p. I. Hetbr. o. 7 Fuß im DuadratS eneral- Agent. einen jungen Mann mit ſelbſt ei t, auch ſind daHöflichſt Bezug nehmend hi d will r t In i ein paar SilberFaſane mites von Nur vertretene Geſellſchaft e W ich mich für die von 32 a Prifet als Ex- abzulaſſen. Carl Hündel

W t s mt h ne n n de e ne alenmer durch S Volle ſolcher IIalle a/S. Rudolf Mosse, bei Weißenfels
i de r De Entſchädigung Annoncen- Expedition. Wer atte rer älterer zweiter„Con an egulirung. roſpectt Berwalter findet am 1. k.u gratis verabreicht, ſowie jede weitere Auskunſt Preise ergent Oberkellnern und jungen Leuten einem Rittergute nſenn e

er Alsleben a/S., den 21. September 1874. W Gelegenheit geboten, eine große Stellung. Näheres ſagt Frenzel,
erſieht Ferdinand Hecht We einer Stadt von 17,000 Halle, Klausthorſtraße, auf fran

D4 e e eonnade, dem einzi- Jn de 77Doge nnoncen aller Art werden prompt Karlsſtraße Nr. 6 find gen Franzöſiſchen Billard, heben Mühlweg Rr e Du Hauſe,
a eſge r an alle herrſchaftl. Wohnungen beſt u e en en verbunden anſtalt ſchräg über iſt e
ren ſigen und auswärtigen Zeitun 5 hei rheirathung, ſofo it 5en gen befördert durch n r u Thlr. Anzahlung u e und eine 1. Etage zu ver-

Co. gr. Ulrichsstrasse 47. zu vermiethen u. 8 zu W ch nen ertheilt Ed. Auskunft in der Eiſenwaarenhand-
in der S ped. d. Ztg. lung große Ulrichſtraße 60.



Die Pommersche Iypotheken- Bank zu Cöslin
(deren Solidiätät und Sicherheit unzweifelhaft üäst),

hat mir den Verkauf ihrer Pfandbriefe übertragen, und empfehle ich dieſelben zu
dem jeweiligen Berliner Cours franco Proviſion.

Die jetzt am Lager habenden Pfandbriefe ſind unkündbar, werden mit 5
verzinſt und im Fall der Auslooſung mit 110 Thlr. zurückgezahlt.

Die fälligen Zins-Coupons werden an meiner Caſſe ſpeſenfrei eingelöſt.

Soeben iſt erſchienen

E. Hentſchel's
Aufgaben zum Zifferrechnen.
Viertes Heft (Stufe 8--12).

Preis: ungebunden 2
21. umgearb. Aufl.

Für ein Materialgeſchäft auf dem
Lande, in der Nähe von Halle,
wird ein gewandter junger Mann
geſucht zu promptem Antritt. Näs-
here Auskunft ertheilt

Wilhelm Kathe,
gr. Märkerſtraße 8.

Eine Wirthſchafterin, die erfahren
und perfekt in der feinen Küche u.
Molkerei iſt wird zum 1. Novem-
ber geſucht.
Rittergut Glöthe bei Calbe a/S.

Sidonie Roth.
Warnung
vor Tänuſchung.

Die ſehr geehrten zahlreichen
Konſumenten der von mir ſeit Jah-
ren fabrizirten tiefſchwarz

ſchreibenden Kaiſer-
Tinte erlaube ich mir ganz er

gebenſt darauf aufmerſam zu ma-
chen, daß dieſes ſo ſehr beliebte
Fabrikat in neuerer Zeit mehrfach
nachgeahmt wird und hat ſich be-
ſonders ein Herr Ed. Beyer in
Chemnitz nicht geſcheut, meine
Etiquette und meine Flaſchen auf
das Täuſchendſte nachzuahmen.

Da die Beſchaffenheit dieſer fal-
ſchen Fabrikate mit meiner ſo ſehr
beliebten Kaiſer- Tinte (prämiirt
auf der Welt- Ausſtellung zu Wien
1873) nicht das Geringſte gemein
hat, ſo erlaube ich mir die verehr-
ten Conſumenten im eigenen Jn-
tereſſe zu bitten beim Einkauf gü-
tigſt darauf achten zu wollen, daß
jedes Etiquette meine volle
Firma trägt.

Reinh. Tetzer
in Verlin.

Die obige tiefſchwarz ſchreibende
Kaiſer Tinte, ſowie meine übrigen
beſtrenommirten Tinten-Fabrikate,
ſind in faſt j der Papierhandlung
Deutſchlands zu haben.

T 1 Jahr altes Arden-
ner Fohlen wird ver-
kauft Weidenplan 9.

O. C.

Wegen

I. W olfensteifm,Gentral-Verkaufs-Bazar zur Stadt Zürich.
Leinewand 4, 5, 6 u. 7 ganz neue Bleiche.
Handtücher 2, 2 3, 3 4 in halb u. ganz Zwirn,
Tiſchtücher 15, 20, 25. 1 bis 4. ebenfalls,
Taſchentücher pro Dtzd. 15, 17 20 bis 2

Bielefelder Rein Leinen,
Chiffon 2/,, 3,3 4 bis 6. von 4 an Doppel-Chiffon,
DDauw“lIas (Engliſch Leinen) 3,4 bis 5. (nur eigne Stühle),
M iümmite (Stangenlein) 3 4 u. 5 Brillantin 4
Pique gemuſtert 4, 5 geraut 1 u mehr,
Bettzeuge 3, 3 4, 4 5, 5 67 ganz waſchächt,
Jnlett (Federlein) 4, 4 u. 5,6-7 ganz roth bis 20
Bettdrell, Bettbreite, 7, 8,9-15 ganz roth bis 20
Bettdecken in Damaſt v. 1.27., in Waffel mit Franzen v.
Unterhoſen Parchent ungebleicht 4 56 gebl. 5 u. 6.
Bedruckten Biber 3, 3 u. 4 ächter Druck.

Fortſetzung folgt.

e e e

e e e e

Aufgabe des Geschäfts!
e

Tee

Friſche

Tyroler W eintraubem
empfiehlt M. So 9Leipzigerſtraße 103.

Friſch
geräucherten Kieler Spickanal
und Kieler Fettbhücklinge,
Riesen-Neunaugen,
Russischen Caviar

empfiehlt F. So reLeipzigerſtraße 103.
z DJ

Einladung zum Abonnement
auf den

Magdeburger Correſpondenten.
Der Magdeburger Correſpondent, das verbreitetſte

Organ der Conſervativen in der Provinz Sachſen und
Umgegend, bringt zahlreiche Leitartikel, täglich eine politiſche
Ueberſicht, viele Original-Correſpondenzen des Jn und Aus-
landes, telegraphiſche Depeſchen, ein reichhaltiges Feuilleton,
Artikel über Handel und Jnduſtrie, Banken, Eiſenbahnen,
einen ſehr vollſtändigen Courszettel der Berliner Börſe c. c.

Der Abonnementspreis pro Quartal beträgt I Thlr. 18*,
Sgr. Man abonnirt bei jeder Reichspoſtanſtalt.

Jnſerate finden im „Magdeburger Correſponden-
ten“ die weiteſte und wirkſamſte Verbreitung.O

8
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000000000000
Ein franzöſ. Billard Marmor

platte), ein kleiner eiſerner Back
ofen und ein Reibſtein, für Condi-
tor paſſend, ſtehen zum Verkauf im
Rathskeller zu Aſchersleben.

g. bill. Honorar z. ertheilen.
heres bei Kraſſe, Königsſtr. 22

E. f. höh. Töchterſch. gepr. Leh-
rerin wünſcht Unterricht i. d. franz.
u. engl. Sprache u. übr. Fächern

Nä-
23.

Wir 45001
werden zu 5 Zinſen ſofort p.
1. October oder 1. Januar an
erſte ſehr ſichere Hypothek zu leihen
geſucht.

Offerten werden erbeten W.
poste restante Merseburg.

Einen Malergehülfen bei guten
Lohn ſucht G. Heinz in Zörbig.

Jn

C 2Aſkoholometer
und alle anderen Araeometer für M
neralöle, Bier, Lauge, Säuren n
empfiehlt in ſorgfältig gearbeitet
Waare am billigſten

Otto Unbekann
Decem

Kleinſchmieden. betrag
Königsplatz 2ſind die zu Geſchäftsräumen einge e

richteten Parterre Lokalitäten i
Ganzen oder getheilt zu vermiethen

Eine große ſchöne neumilchend
Kuh mit Kalb verkauft Trotha 27

Wiedersdorf.
Zur Einweihung und Ball mei

nes neu erbauten Tanzſalons Sonn
tag den 27. Sept. ladet freund
lichſt ein F. Barth.

Halle im Pfeffer
schen Verlage erſchieund iſt durch alle Buchhandlu We

gen zu erhalten die KherzogDie Mutterſchut:
von

Amos Comenius.!
Aufs neue herausgegeben

von
Hermann Schröter,
Archidiagkonus an der Stadtkirche

zu Weißenfels.
Zweite,

vermehrte und verbeſſerte Auflaf gegen

Preis 15 Sgr. Perſo
Ein rühmlich bekanntes Bif die V

von hoher, chriſtlich-pädagf] fahre
giſcher Bedeutung, namentl finde
auch für die Hand gewiſſenha
und ſorglicher Mütter und licht
zieherinnen. welchzuſa

die CFamilien-

Todes Anzeige.
Statt besonderer Meldung

Heute Mittag 12 U
endete nach langen Leid
ein sanfter Tod das ther
Leben meines Ieben Man

Nachrichten.
c e]

nes, unseres guten Vaters ſchrei
des Möbelfabrikanten Ohr ſchiff
Schmidt. in seinem 64] Aufo
Lebensjahre. Dies zeigen und
lieben Freunden und
Kannten hierdurch tie
trübt an
die trauernden Hinterbliebenes,

Halle, d. 23. Sept. 1874.
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